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de Schlacht am Argeſul gemonnen. 


Berlin, 3. Dezember. ( Amtlich.) 
Die Schlacht am Argeſul nordweſtlich von Buka⸗ 
reſt iſt von der 9. Armee gewonnen. Se. Majeſtät 
der Kaiſer haben Allerhöchſt aus dieſem Anlaß in 
Preußen und Elſaß⸗Lothringen am 4. Dezember 
1916 Kirchengeläut angeordnet. 


Die amtlichen Uriegsberichte. 


Deutſcher Abend⸗Bericht von Sonnabend. 

W. T. B. meldet amtlich: 

Berlin, 2. Dezember, abends. 

Im Weſten und an der Oſtfront nichts weſent⸗ 
liches. 

In den Karpathen erneute, aber wieder vergeb⸗ 
liche Entlaſtungsvorſtöße. 

Für uns günſtige Entwickelung der Lage in 
umänien. 5 
Nordweſtlich Monaſtir ſtarkes Feuer. Bulga⸗ 
tiſcher Vorſtoß warf dort den Angreifer zurück. 


Deutſcher Heeresbericht von Sonntag. 
Auch der fünfte Tag der ruſſiſch⸗rumäniſchen Kar⸗ 
pathen⸗Offenſive erfolglos. 

Siegreiche Fortdauer der Schlacht am Argeſul. 

W. T. B. meldet amtlich: 

Großes Hauptquartier, 3. Dezember. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 

Im Somme⸗ und Maas⸗Gebiet nahm zu ein⸗ 
zelnen Tagesſtunden die Artillerietätigkeit zu und 
hielt ſich auch nachts ſtellenweiſe an Stärke über 

gewöhnlichen Maß. 
SOſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Front des Generalfeldmarſchalls Prinzen Leopold 
. von Bayern. 

Abgeſehen von lebhafterem Feuer an der Nara⸗ 
fa und ſüdlich des Dnjeſtr keine weſentlichen 

eigniſſe. 

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph. 

Geſtern, am fünften Tage der ruſfiſch⸗rumä⸗ 
niſchen Karpathen⸗Ofſenſtve, richteten ſich die An⸗ 
griffe hauptſächlich gegen die deutſchen Linien in 

Waldkarpathen. Am Gutin Tomnatek, am 

Smotrec, beſonders heftig weſtlich der Baba Lu⸗ 

owa und oft wiederholt an der Creteala⸗Höhe, 
ten die Ruſſen immer vergeblich an. Anſer 
euer riß breite Lücken in die Maſſen der Angreifer. 
om Nachſtoß hinter dem weichenden Feind her 
brachten an der Baba Ludowa deutſche Jagd⸗ 
mmandos 4 Offiziere und über 300 Mann zurück. 

Auch öſtlich von Kirlibaba, beiderſeits des Tro⸗ 

ſul⸗ und Oitoz⸗Tales ſcheiterten ſtarke Angriffe. 

er wurden mehrere hundert Gefangene gemacht. 
Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Heeresgruppe 

des Generalſeldmarſchalls von Mackenſen. 

8 Schlacht am Argeſul dauert an; ſie hat 
her den von unſerer Führung beabſichtigten 
erlauf genommen. 

deuten Campulung und Piteſti her gewannen 
nie und öſterreichiſch⸗ungariſche Truppen 

'piend Boden. 

Bata Argeſul⸗Tal ſtießen heute Nacht zwei 
2 le des weſtpreußiſchen Reſerve⸗ 
inlanteries Regiments Nr. 21 mit Ar⸗ 
an unter Führung des verwundeten Majors 

Richter vom neumärkiſchen Feldartillerie⸗ 

ediment Nr. 54 bis Gaeſti vor und nahmen dem 

ind dort ſechs Haubitzen ab. i 
eite. Argeſul ift weiter ſtromabwärts über⸗ 

en. 


Arten tumänifge Stoßgruppe, die ſüdweſtlich 
8 ukareſt über den Argeſul und den Neajlopn 
gedrungen war, iſt umfaßt und unter ſchweren 
uten nach Nordosten über den RNeajlovu⸗ 
chnitt zurückgeworfen worden. 
Auf dem äußerſten rechten Flügel an der Donau 
" am 1. 12. ruſſiſche Angriffe verluſtreich abge⸗ 
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Der Weltkrieg. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


5 Berlin den 4. Dezember (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 4. Dezember. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: | 
Armee des Generalfeldmarſchalls Herzog Albrecht von Württemberg: 


Im Ppern⸗ und Wytſchaete⸗Bogen gingen im Anſchluß an 
Sprengungen engliſche Patrouillen gegen unſere Stellungen vor. 
Einzelnen gelang es, in den vorderſten Graben zu kommen; ſie 
wurden im Handgemenge überwältigt oder zurückgetrieben. — Von 
den übrigen Armeen ſind beſondere Ereigniſſe nicht zu berichten. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 

Nördlich des Dryswijaty⸗Sees gingen nach ſtarker Feuervor⸗ 
bereitung ruſſiſche Kräfte gegen unſere Linien vor; ſie wurden 
verluſtreich abgewieſen. Ebenſo ſcheiterte der Vorſtoß feindlicher 
Streifabteilungen an der Byſtrica Solotwinska. — Eigene Unter- 
h weſtlich von Tarnopol und ſüdlich von Stanislau hatten 

rfolg. 
Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph: 

In den Waldkarpathen hat geſtern die Angriffstätigkeit der 
Ruſſen nachgelaſſen, nur zu leicht zurückgewieſenen ſchwächlichen 
Vorſtößen rafften fie ſich an einigen Punkten noch auf. Geſteigertes 
Artilleriefeuer ſcheint das Abflauen der Angriffe verdecken zu ſollen. 
— Stärker war der Druck noch an der ſiebenbürgiſchen Oſtfront. 
Im Trotoſul⸗Tal gelang es dem Feinde, kleine Fortſchritte zu 
machen. Deutſche und öſterreichiſch⸗ungariſche Truppen entriſſen 
ihm weiter ſüdlich eine jüngſt verlorene Höhenſtellung wieder. 


Valkan⸗Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen: 


Entſcheidung; ſie iſt gewonnen. Die Operationen der Armee des 
Generals der Infanterie von Falkenhayn, Mitte November 
durch die ſiegreiche Schlacht von Targu Jiu begonnen, und der 
auf das Nordufer der Donau gegangenen deutſchen, bulgariſchen 
und oltomaniſchen Kräfte find von Erfolg gekrönt geweſen. — Die 
unter Führung des Generals der Infanterie Koſch kämpfende 
Donau⸗Armee von Swiſtow her, die durch die weſtliche Walachei 
über Crajova vordringende Armeegruppe des Generalleutnants 
Kühne, die nach harten Kämpfen längs des Argeſul aus dem Ge⸗ 
birge heraustretenden Kräfte des Generalleutnants Krafft von 
Delmenſingen und die unter dem Befehl des Generalleutnants von 
Morgen über Campolung vorbrechenden deutſchen und öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Truppen haben ihre Vereinigung zwiſchen Donau und 
dem Gebirge vollzogen. — Der linke Flügel nahm geſtern Targo⸗ 
viſte. Die Truppen des Generalleutnants Krafft von Demenſingen 
ſetzten von Piteſti her ihren Siegeszug fort, ſchlugen die 1. rumä⸗ 
niſche Armee vollſtändig und trieben ihre Reſte über Titu, den 
Gabelpunkt der Bahn von Bukareſt, auf Campolung und Piteſti 
in die Arme der bewährten 41. Infanterie⸗Diviſiou unter Führung 
des Generalleutnants Schmidt von Knobelsdorff. — Auf dem 
linken Argeſul⸗Afer, nordweſtlich und weſtlich von Bukareſt blieb 
der Kampf in erfolgreichen Fortſchritten. — Südweſtlich der Feſtung 
wurde der Rumäne, der nach aufgefundenen Befehlen die Abſicht 
hatte, die Donau⸗Armee vernichtend zu ſchlagen, während ſein Nord⸗ 
flügel, die 1. Armee, ſtandhielt, über den Neajlovu gegen den Ar⸗ 
geſul zurückgeworfen. — Südlich von Bukareſt waren ſtarke rumäniſch⸗ 
ruſſiſche Angriffe abzuwehren. Auch hier wurde dem Feinde eine 
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Der 3. Dezember brachte in der Schlacht am Argeſul die 


redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
anuftripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


wieſen. Die Lage hat ſich dort am 2. 12. nicht ge⸗ 
ändert. 

Die Beute der 9. und der Donau⸗Armee aus den 
geſtrigen Kämpfen beläuft ſich auf 2860 Gefangene, 
15 Geſchütze, mehrere Kraftwagen und ſehr viele 
andere Fahrzeuge. 


Am Weſtflügel der Dobrudſcha⸗Front wieſen 
bulgariſche Regimenter ſtarke Angriffe durch Feuer, 
zumteil durch Vorſtoß über die eigenen Linien, zu⸗ 
rück. Weiter öſtlich gingen ottomaniſche und bulga⸗ 
riſche Abteilungen gegen die ruſſiſchen Stellungen 
vor, ſtellten durch Gefangene von drei ruſſiſchen 
Diviſionen die Verteilung der feindlichen Kräfte 
feſt und erbeuteten zwei Panzerkraftwagen mit eng⸗ 
liſcher Beſatzung. 

Mazedoniſche Front. A 

Nach Trommelfeuer griff der Gegner die von 
Bulgaren beſetzte Höhe 1248 nordweſtlich non Mo⸗ 
naſtir an und holte ſich dabei blutige Verluſte. Die 
Höhe blieb ebenſo wie der gleichfalls angegriffene 
Ruinenberg bei Gruniſte feſt in der Hand der Ver⸗ 
teidiger. 


Der Erſte Generalquartiermeiſter: Ludendorff. 


Deutſcher Abend⸗Bericht von Sonntag. 
Berlin, 3. Dezember, abends. 


Im Weſten und Oſten nichts Beſonderes. 

In Rumänien erfolgreiches Vordringen am 
Argeſul. 

An mazedoniſcher Front ſtarkes Feuer bei 
Monaſtir und Gruniſte. : j 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 
Erfolgloſe rumäniſche Gegenangriffe 
auf die Donau⸗Armee. 5 

Amtlich wird aus Wien vom 2. Dezember ges 
meldet: g 1 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Südweſtlich von Bukareſt wurde der unter 
Argeſu gewonnen. Alle Verſuche des Feindes, dem 
Vordringen der Donau⸗Armee durch Gegenangriff 
Halt zu gebieten, waren vergebens. Südöſtlich un 
öſtlich von Piteſti ſtellte ſich die erſte rumäniſche 
Armee erneuert zur Schlacht. General Stratilescon 
trug in ſeinem Berichte allen Offizieren und Trup⸗ 
pen auf, auf ihren Plätzen zu ſterben, da von dem 
bevorſtehenden Kampfe das Schickſal Rumäniens 
abhänge. Die öſterreichiſch⸗ungariſchen und deut⸗ 
ſchen Truppen warfen den Feind nach heftigem 
Ringen. Ein bayeriſches Regiment ſtieß im 
Argeſu⸗Tale weit über die durchbrochene Linie des 
Gegners hinaus; die Rumänen wichen in Un⸗ 
ordnung. f 

Auch im Dambovita⸗Tal ſüdöſtlich von Campu⸗ 
lung wurde rumäniſcher Widerſtand gebrochen. Ein 
feindlicher Gegenſtoß im Prahova⸗Tale ſcheiterte 
am Widerſtand der dort fechtenden öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Regimenter. — Die Beute des geſtrigen 
Tages — es wurden über 6000 Gefangene, 49 Ge 
ſchütze, 100 gefüllte Munitionswagen gezählt — 
bietet einen Maßſtab für die Niederlage, die der 
Gegner erlitt. Vergeblich verfuchten die Ruffen 
durch ihre Karpathen⸗Offenſive noch in letzter 
Stunde Hilfe zu bringen. 

Die Angriffe der Rumänen im Grenzgebirge 
weſtlich von Focſani, die Anſtürme zweier ruſſiſchen 
Armeen gegen die Linie der Generale von Arz und 
von Koeveß ſcheiterten geſtern wie an allen vorher 
gegangenen Tagen. Außergewöhnlich hohe feind⸗ 
liche Verluste bilden vorerſt das einzige Ergebnis, 
das die Entlaſtungsoffenſive in den Karpathen für 
unſere Gegner aufzuweiſen hat. 5 

Nördlich der Karpathen bei den k. und k. Ktreit⸗ 
kräften nichts Neues. 


Italieniſcher Kriegsſchauplatz: 

Nördlich der Karpathen bei den k. und k. Streik 
abſchnitt mit 
Auch nachts war der Artilleriekampf, insbeſondere 
im Südtejle der Hochfläche, lebhafter als bisher. — 
Ein Angriff feindlicher Flieger auf Ortſchaften im 
Wippachtale hatte nicht den geringſten Erfolg. 


großem Munitionsaufwand fort. 
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Südöftlicher Kriegsſchauplatz. 

In Albanien unverändert. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls 
5 von Mackenſen. 


durch einen Vorſtoß ſtarker, raſch zuſammengeraffter 
Kräfte eine Wendung herbeizuführen. Die feind⸗ 
liche Angriffsgruppe wurde von Süden und Weſten 
her gefaßt und über den Niaslow zurückgeworfen. 
Gleichzeitig überſchritten deutſche Truppen weſtlich 


| 
von Bukareſt den Argefn. f 


Weſtlich und ſüdweſtlich von Gaeſti brachen 
öſterreichiſch⸗ungariſche und deutſche Diviſionen 
erneut rumäniſchen Widerſtand. Andere Kolonnen 


im Dambovita⸗Tal vor. 

Die auf rumäniſchem Boden geſtern einge⸗ 
brachten Gefangenen überſteigen 2800; es wurden 
15 Geſchütze erbeutet. 

Seeresfront des Generaloberſt Erzherzog Joſeph. 

Die Karpathen⸗Offenſive des Feindes dauert 
an. Die gegneriſchen Angriffe richteten ſich vor⸗ 
nehmlich gegen das Gebiet beiderſeits des oberen 
Trotus und gegen unſere unſere Stellung im Süd⸗ 
oſtwinkel Galiziens. Der Feind wurde, wie an 
den Vortagen, überall unter ſchweren Verluſten 
abgeschlagen. f 
de Heeresfront des Generalfeldmarſchalls 

N Prinz Leopold von Bayern. 

Keine beſonderen Ereigniſſe. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. 
Der Artilleriekampf im Südflügel der küſten⸗ 
kändiſchen Front hielt Tag und Nacht an. 
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Nichts von Belang. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 

von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
1. Dezember nachmittags lautet: An der ganzen 
Front war die Nacht ruhig. Die Fabriken von 
„Diedenhoſen und die Lager in der Gegend von Au⸗ 
villers wurden Aer Abend von unſeren Flug⸗ 

en mit Bomben belegt. 

eient⸗Armee: Nordweſtlich 
ſcheiterten heftige Gegenangriffe der deutſch⸗ 
bulgariſchen Truppen gegen die am Vortage von 
Der ſerbiſchen Armee eroberten Stellungen in ihrer 
Seſamtheit mit großen Verluſten für den Feind. 
An einigen Stellen gelang es dem Feinde, in 

; n, die er am 30. November verloren hatte, 

AS fallen. Das fortgeſetzt ſchlechte Wetter vers 
rt jede wichtige Unternehmung. xilep 
wurde von unſeren Flugzeugen mit Bomben belegt. 
ige Lui Bericht vom 1. Dezember abends: 
Mäßige Tätigkeit der Artillerie und Graben⸗ 
Ader Es iſt kein Ereignis von Bedeutung 
zu melden. E 

An der Belgiihen Front ſchwacher Artillerie⸗ 
kampf von Steenſtraete bis Het Gas. 

Franzöſiſcher Bericht vom 2. Dezember nach⸗ 
mittags: Die Nacht war an der ganzen Front 
zuhig. In der Nacht vom 1. auf den 2. Dezember 
gat einer unſerer Flieger neun 12 Zentimeter: 
Bomben auf den Bahnhof von Spincourt und drei 
Bomben vom ſelben Kaliber auf Lager des Fein⸗ 
des bei Villy⸗ſur⸗Mangiennes geworfen. 

Orient⸗Armee: Sſtlich von der Cerna haben 
ſerbiſche Truppen einen heftigen feindlichen Angriff 
auf unſere Stellungen nördlich von Gruniſte abge: 
Hagen. Ziemlich lebhafter Artilleriekampf in 
den Gebieten von Monaſtir und an der Cerna. 
Das ungünſtige Wetter hält an. 

Franzsſiſcher Bericht vom 2. Dezember abends: 
Die Artillerietätigkeit war im Laufe des Tages 
auf der ganzen Front ſchwach, ausgenommen auf 
dem rechten Maasufer, wo der Feind heftig die 

nd von Baur beſchießt. Ein weittragendes 
deutſches Geſchütz gab einige Schüſſe in der Rich⸗ 
tung auf Nancy ab. 

Belgiſcher Bericht: Artilleriekampf in der Ges 
gend von Dixmude. Nördlich von dieſer Stadt 
spielte ſich ein heftiger Kampf mit Bomben⸗ 
Werfern ab. 


von Gruniſte 


35 Enaliiher Bericht. 

Der engliſche Heeresbericht vom 1. Dezember 
nachmittags lautet: Ein feindlicher Luftangriff 
gordöſtlich von Neuwe⸗Chapelle mißglückte. Wir 
8 in feindliche Gräben ſüdlich von Armen⸗ 


ein. 
Engliſcher Bericht vom 1. Dezember abends: 
In der Umgebung von Gueudecourt und auf beiden 
Seiten der Ancre während des Tages heftige 
feindliches Geſchützfeuer, das wir erwiderten. Auf 
den anderen Kampfgebieten beträchtliche gegen⸗ 
5 Tätigkeit der Grabenmörſer. 
gliſcher Bericht vom 2. Dezember nach⸗ 
mittags: Nördlich von Ppern und bei Gueundecourt 
war die feindliche Artillerie tätig. Der Feind ver⸗ 
Bu zwei kleine Überfälle im Gebiet von Souchez, 
e zurückgeſchlagen wurden. 
Engliſcher Bericht vom 2. Dezember abends: 
Zeitweilig ausſetzendes Geſchützfeuer auf unſerer 
Front auf beiden Seiten der Ancre. Im Laufe des 
drang eine kleine feindliche Abteilung in 
unſere Gräben nördlich von Le Sars ein, wurde 
aber ſofort wieder hinausgeworfen. Beträchtliche 
wechſelſeitige Grabenmörſertätigkeit in der Nach⸗ 
barſchaft von Ypern, Armentisres und der Hohen⸗ 
dollernſchanze. 


Italieniſcher Bericht. BE 


Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
2. Dezember heißt es: Feindliche Flieger warfen 
Bomben auf Vicenza. Sie verurfachten keine Opfer 
120 beſchädigten die Kirche von Santa Corona 


5 Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Im ruſſiſchen Heeresbericht vom 30. November 
n den Idlarpathen eroberten wir die 
darukade (2), 11 Werſt füdweſtlich von 

en dort 100 Deutſche gefangen und 


geſtern noch 


ehbar. 


handlungen. 


tigen Stellung. 


Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


ſſchwere Niederlage bereitet. — Kavallerie und Flieger gelangen 
Bahnunterbrechungen im Rücken des rumäniſchen Heeres. — Die 
Haltung unſerer Truppen in den fiegreihen Kämpfen war über 
die amtliche Wiener Meldung vom 8. Degen, alles Lob erhaben, ihre Marſchleiſtungen N 

Land und die erbeuteten gefüllten Verpflegungsfahrzeuge des 
Gegners erleichterten die Verſorgung der Truppe. — Die rumä⸗ 
niſche Armee hat die ſchwerſten blutigen Perluſte erlitten. Zu den 
Sibweflich von Bukarest verfuhte der Feind tauſenden von Gefangenen aus den vorhergehenden Tagen kamen 


über 8000 Mann. 


Die Vente aus Feldgerät und Kriegsmaterial aller Art iſt unüber⸗ 
Es fielen bei der Donau⸗Armee 


5 35 Geſchütze, | 
der Armee des Generals von Falkenhayn dringen bei Titu 13 Lokomotipen mit viel tollendem Material in unſere 
Hand. — Die Operationen gehen planmäßig weiter; neue Kämpfe 
ſtehen bevor. — In der Dobrudſcha keine größeren Kampf⸗ 


Mazedoniſche Front: 

Ohne Einfluß auf die entſcheidungſuchenden Schläge in Nu: 
mänien bleibt der Verluſt einer auf dem Oſtufer der erna ges 
legenen Höhe, die geſtern von den Serben genommen wurde 
und die demit verbundene Verlegung eines Teiles unſerer dor⸗ 


Das reiche 


erbeuteten 3 Maſchinengewehre. In der Gegend 
der Höhen öſtlich von Kirlibaba wird der Kampf 
noch fortgeſetzt. Wir machten dort im Laufe zweier 
Tage ungefähr 900 Gefangene und erbeuteten 
13 Maſchinengewehre, 2 Bombenwerfer, 1 Minen⸗ 
werfer und 2 Sckeinwerfer. Kirlibaba liegt unter 
unſerem Gewehrfeuer. j 

Rumäniſche Front: Auf dem Wege von der 
Donau nach Bukareſt griff der Feind die Rumänen 
in der Nähe von Gemantzi (2), Kalugareni und 
Komana an und eroberte gegen Abend den letzt⸗ 
genannten Ort. In der Dobrudſcha iſt die Lage 
unverändert. N a 
Aus dem ruſſiſchen Bericht vom 1. Dezember: 
In den Waldkarpathen dauern die Kämpfe an, die 
ſich um den Beſitz der von uns geſtern in der Ge⸗ 
gend von Varkarki und Kirlibaba beſetzten Höhen 
entiponnen haben. Hier mußten infolge wieder⸗ 
holter Angriffe des Feindes unſere Truppen die 
Höhe Rurd Rukada (11 Werft ſüdweſtlich von Va⸗ 
karki) aufgeben. Südlich von Kirlibaba finden an 
der ganzen Front an der rumäniſchen Grenze 
Kämpfe ſtatt, und obwohl der Feind unſerer Offen⸗ 
five heftiges Feuer und Gegenangriffe entgegenſetzt, 
nahmen wir hier eine ganze Reihen Höhen. 

Kaukaſusfront: Unſere bei Sultanabad operie⸗ 
rende Abteilung brachte dem Feinde vom 25. bis 
zum 27. November mehrere aufeinanderfolgende 
Schläge bei, größtenteils bei Nacht auf dem rechten 
Ufer des Karaſſu⸗Fluſſes. Am Abend des 27. No⸗ 
rember warf ſie Gegner in Unordnung über 
den Karaſſa⸗Fluß zurück. Der Feind erlitt ſchwere 
Verluſte; wir erbeuteten 2 Gebirgsgeſchütze, ein 
Maſchinengewehr und machten umfangre che Beute. 

RNumäniſche Front: Siebenbürgen: Im Oitoz⸗ 
tale drängen die Rumänen andauernd den Feind 
zurück. Im Buzeutale eroberten rumäniſche Trup⸗ 
pen eine Reihe von Anhöhen öſtlich und ſüdlich 
vom Dorfe Krasna. Im Abſchnitt Zvoru Tatareſti 
hatten wir einen Zuſammenſtoß mit einer ſtarken 
feindlichen Kavallerie⸗Abteilung. : 

Donaufront: Wir ſchlugen alle Angriffe des 
Gegners auf den Straßen nach Bukareſt bei Balba⸗ 
katu, Baneſti und Kalugareni ab. Die Dörfer Ko⸗ 
mana und Goſtinars ſind vom Feinde beſetzt, deſſen 
Patrouillen in der Gegend des Geteta⸗Sees ges 
meldet werden. f 

Dobrudscha: Vorpoſtengefechte. 

RNumäniſcher Bericht. 
> 3925 rumäniſche Heeresbericht vom 1. Dezember 
autet: 

Nord⸗ und Nordweſtfront: An der Weſtgrenze 
der Moldau und bis zum Bugzeutale einſchlleßlich 
lebhafte Kämpfe auf der ganzen Front. Bei Tabla⸗ 
butzi, Bratocea und im Prahovatale begleitete 
Arkilleriefener die Kampfhandlungen der Infan⸗ 
terie. Mehrere feindliche Angriffe wurden zurück⸗ 
gewieſen. Die von Campulung zurückgehenden 
Truppen wurden heftig angegriffen. S'e leiſteten 
ſüdlich der Dambovitza in der Richtung auf Midlo⸗ 
ſani Widerſtand. 

Weſtfront: Sehr heftige Kämpfe auf der Front 
Goleſtt (6 Kilometer ſüdlich Piteſti)—Glavacive⸗ 
tal—Nealjoptal bis Commanavos. Unſere Trup⸗ 
pen machten mehrere hundert Gefangene und er⸗ 
beuteten 10 Maſchinengewehre und Kriegsmaterial. 

Südfront: In der Dobrudſcha griffen wir auf 
der ganzen Front heftig an. - 

Rumäniſcher Bericht vom 2. Dezember: 

Nord: und Norbweſtfront: An der Weſtgrenze 
der Moldau und an der Nordgrenze der Walachei 
Snfanterie-Angriffe und Geſchützkampf; ſchlechtes 
Wetter behindert die Operationen. Im Dambo⸗ 
wita⸗Tal haben unſere Truppen ſich ſüdwärts 
zurückgezogen. 0 

Weſtfront: In der Gegend von Piteſti find 
unſere Truppen heftig angegriffen und gezwungen 
worden, ſich ein wenig zurückzuziehen; der Kampf 
dauert am Glavacve und Neaflov heftig fort. 

Südfront: In der Dobrudſcha haben wir die 


feindlichen Stellungen heftig angegriffen und ſind 


bis an die Drahtverhaue gelangt, die an einzelnen 
Stellen überſchritten wurden. 


Turkiſcher Kriegsbericht. 


die 
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Die Kämpfe im Weſten. 
Engliſche Verluſtliſte. 


„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet, daß 
die Verluſtliſte der „Times“ vom 27. 11. die Namen 
Sa 11 Offizieren (94 gefallen) und 4770 Mann 
enthält. 


Die Kämpfe im Oſten. 
Die herrlichen Siege unſerer Truppen in Rumänien, 


ſchreibt die „Tägliche Rundſchau“, ſind Ruhmes⸗ 
aten, zu deren Vollbringung ſich Feldherrngeiſt 
mit der Tapferkeit einer wundervollen Truppe ver⸗ 
einigt haben. Rumänen liegt am Boden, und ſo 
ſoll es „der ganzen Geſellſchaft ergehen“. 


Über Meutereien im rumäniſchen Heere 


heißt es im „Lok.⸗Anz.“: Das 9. rumäniſche Ka⸗ 
vallerie⸗Regiment hat den Gehorſam beim Abmarf 
verweigert. Den zur Unterdrückung der Meuterei 
entſandten Soldaten bot das Regiment einen 
förmlichen Kampf, ſchließlich wich es der Übermacht 
und zerſtreute ſich in alle Windrichtungen. In den 
meiſten Fällen von Meuterei werden die Soldaten 
von den Offizieren unterſtützt, die der Anſicht ſind, 
daß König Ferdinand und Bratianu Rumänien zu⸗ 
grunde gerichtet haben. 5 8 


»Ein Abſchiedsgeſuch Sacharows. 


Ruſſiſchen Zeitungen zufolge reichte General 
Sacharow dem Zaren ein Anſuchen um Entbindung 
vom Poſten des Oberbefehlshabers der ruſſiſch⸗ 
Ba ne Truppen in der Dobrudſcha mit der 
Begründung ein, daß die von ihm geforderten 
Trüppenverſtärkungen, ſowie Verſtärkungen an 
ſchwerer Artillerie bisher weder von rumäniſcher 
noch ruſſiſcher Seite eingetroffen ſeien. 

= 
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Dom Balkan⸗Ariegsſchauplatz. 
Starke franzöſiſche Verluſte. 


Bei den letzten Kämpfen im Cerno⸗Bogen haben 
Franzoſen große Opfer gebracht. Das 145. 
franzöſiſche Regiment verlor bei zwei vergeblichen 
Angriffen auf die bulgariſche Stellung 700 Tote 
N Drahtverhauen und 600 vor den Schützen⸗ 
gräben. 


Mehrere italieniſche Generale verwundet. 


Nach einem Telegramm von „Corriere della 
Sera“ aus Athen platzte in Monaſtir ein feindliches 
Her 8 unter einer Gruppe italieniſcher Offiziere, 
Der Oberſtkommandierende General Petitti, ein 
anderer General und ein Offizier des Generalſtabe⸗ 
wurden dabei verwundet. 

Nach dem Petit Journal“ ſſt in Monaſtir au 
der 3 italieniſche General Deſenzani verwunde 
worden. 


Engliſcher Fliegerangriff auf die bulgariſche Küſte. 

Die engl ſche Admiralität meldet amtlich: „Am 
29. November griff ‚ein Geſchwader britiſcher 
Marineflugzeuge bei Unternehmungen ef die 
bulgariſche Küſte das feindliche Maſſerflugzeug⸗ 
lager von Gereviz an, wobei es großen Schaden 
anrichtete. Am 30. November wurde ein Bomben⸗ 
angriff auf die Docks von Ambros gemacht, und am 
gleichen Tage wurde ein Truppenzug in der Nähe 
von Porna von zwei Flugzeugen angegriffen. Die 


die Lokomot ve bedienenden Männer wurden ver⸗ vom Freitag beſagen: 


wundet und fielen aus dem Zuge, der in voller 
Fahrt weiterfuhr, ohne daß jemand ihn führte. 
45 % % ; 
Die Kämpfe zur See. 
Verſenkte Schiffe. 
Nach Meldung aus Namsgate ſind die engliſchen 


Der Bericht des türk ſchen Generalſtabes vom Fiſcherfahrzeuge „Elg“ und „Tac“ verſenkt worden, 
1. Dezember lautet: An der Kaukaſusfront für uns Die Mannſchaften gelandet. — Lloyds meldet aus 


günſtige Scharmützel. Kein wichtiges Ereignis auf 
den anderen Fronten. 


Türkiſcher Bericht vom 2. Dezember: Anſere 


Truppen wieſen am 30. 11. im Abſchn'tt der Zlota „Briardene“ j 
Lipa mehrere heftige Angriffe ab, verfolgten den Sonnabend Nachmittag verſenkt worden iſt. Lloyds 


Falmouth: Der holländiſche Dampfer „Lena“, in 
a von Newyork nach Rotterdam, landete am 
0 


nntag die Beſatzung des engliſchen Dampfers 


2701 Bvutto⸗Regiſtertonnen), der 


Feind bis in feine Stellungen und brachten Gefan⸗ meldet weiter: Der ſapaniſche Dampfer „Nagala 


gene zurück. Nördlich von der Donau ſetzen unſere 
Truppen ihren Vormarſch fort und wieſen mehrere 
Angriffe des Feindes ab. 


* 
2 * 


Maru“ iſt verſenkt worden. — Die franzöſiſche Goe⸗ | 


lette „Saint Joſeph“ ſoll verſenkt worden ſein; die 


Beſatzung iſt gerettet. Die fronzöſiſche Brigantine 


„Indiana“ wurde am 1. Dezember verſenkt; ſieben 
Mann der Beſatzung ſind in Barry gelandet. Die 
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Schaluppe „Concord“ aus Brixham wurde am u 


November verſenkt. Vier Mann der Beſatzung f 
in Barry gelandet. 8 Fr 
Lloyds meldet: Der engliſche Dampfer ee 
ord“ wurde am 30. November von einem deulſche⸗ 
nterjeeboot verſenkt. Die Beſatzung wurde 9 
rettet. — Nach Lloydsmeldungen find ferner 7 
norwegiſche Dampfer „Niaal“ (718 Brusto⸗ fe 
Tonnen) und der franzöſiſche Schoner „St. Ansbe 


ds 
(275 Brutto⸗Reg.⸗Tonnen) geſunken. Lloy 
meldet: Die Goelette „Behrend“ von Sa 


wurde verſenkt, die Beſatzung gelandet. 95 
melden weiter: Der Dampfer „Egholm“ (1348 Br, 
Reg.⸗Tonnen) aus Kopenhagen und einer tri“ 
Bergen, ſowie der holländiſche Dampfer „Kedir 
(5781 Br.⸗Reg.⸗Tonnen! wurden verſenkt. der 
„Nieuwe Rotterdamihe Courant“ berichtet, daß Br 
rerjentte niederländiſche Dampfer „Kebiri 
Batavia nach Marſeille unterwegs war. dt⸗ 
Einem Telegramm der norwegiſchen Seſapfer 
chaft in London zufolge iſt der norwegiſche Damp m 
„Aud“ (1102 Br.⸗Reg.⸗To.) am 30. Nonember v 15 
Kanal ae f cr verſenkt . Die Man 
haft wurde in Penzance gelandet. 5 
5 ach Meldung 285 Berlin wurden die 115) | 
zöſiſchen Segler „Briantais“ (256 By.⸗Reg.⸗ der 
und „Cap Lihon“ (252 Br.⸗Reg.⸗To.), „ſowie ) 
belgiſche Fischkutter „Alfons Marceline“ (60 To. 
von Unterſeebooten verſenkt. fer 
Aus Kopenhagen wird gemeldet: Der Damp ii 
„Douglas“ (1177 Br.⸗Reg.⸗To.) aus Landskrona us 
am 1. Dezember 120 Seemeilen von Lindesnäs 8 > 
einem deutſchen Anterſeeboot verſenkt, ſeine die 
ſatzung von 17 Mann in ihren Booten bis in 1 
Nähe der jütländiihen Küſte geſchleppt wo g 
wo däniſche Fe ſcher ſie aufnahmen und an je 
brachten. Der Dampfer war mit Ammoniak. W 1 
maſchinen und Kohlenteer von Grimsby nach Ski ie 
in Norwegen unterwegs. Die Fiſcher Kr Der 
das Unterſeeboot einen holländ ſchen 19 
anhielt. Bald darauf hörte man Kanonenſchüſſe⸗ 
das Schiff wurde vermutlich verſenkt. er 
Lloyds meldet: Der engliſche Dampfer als“ 
comber und der norwegiſche Dampfer „Skjeldu 
find verſenkt worden. 


Ein vollbeſetzter franzöſiſcher Truppentransport⸗ 
dampfer verſenkt. 
W. T. B. meldet: 


Eines unſerer Unterſeeboote hat am 27. Move. 
ber in der Nähe von Malta den framzöſiſchen vo 75 
beſetzten Truppentransportdampfer „Karn 4 Fi: 
(6816 Brutto⸗Regiſtertonnen), der ſich auf de 
Wege nach Saloniki befand, verſenkt. u 
Über dieſe Verſenkung verbreitet der „Tempe 
folgende Meldung aus Marfeille: Der Sol 
dampfer „Karnak“ der Meſſageries Maritimes 15 
verſenkt worden. Alle Fahrgäſte ſind durch der 
Dampfer „Letitia“ gerettet worden. — Dieſe Aich 0 
richt des „Temps“ iſt hochgradig unwahrſcheilich. 
Da es ſich um einen vollgepfropften Truppen 
transportdampfer handelt, jo iſt er natürlich 555 
Warnung torpediert worden. Zwar ha 1 
„Letitia“, ein engliſcher 9000⸗Tonnen⸗Dampfer, der 
wohl gleichfalls als Truppendampfer fuhr, 1 
Raum genug die Leute der „Karnak“ in drangen 
fürchterliche Enge zu bergen. Es müßten aber 2 
igenartige Verhältniſſe geherrſcht haben. wenne 
gelungen wäre, alle e e wie fi 
„Temps“ ſchamhaft ausdrückt, aus den 

zu holen. f 


Die „Britannic“ ein Truppentransportſchif. 
Anfgedeckter engliſcher Schwindel. 4 
Was von Anfang an als ſelbſtverſtändlich BT” 
zunehmen war, wird jetzt durch eine holl 4 
Meldung beitätigt. Die von England auf der ge ; 
nach Saloniki vollbeſetzte „Britannic“ hatte 1 
pen an Bord, die nach dem Kriegsſchauplatz tran 
ortiert werden ſollten. Aus Rotterdam MER. 
er Draht: Nach aus London eingetroffenen Mie 
dungen hatte der geſunkene engliſche Dampf 1 
2Britannic“ zwiſchen vier⸗ bis fünfhundert Man 
Truppen an Vord, die weder zur Schitisbefabung, 
noch zum Roten Kreuz gehörten. Außerdem 5 
fanden ſich über hundert Offiziere, unter u 
einige Flieger und auch für Mudros beſtim 
Ladung an Bord. 6 
Angeſichts dieſer genauen Angaben iſt nur 1555 
ie Stirn zu bewundern, mit der England die ſich 
glauben machte, daß die barbariſchen Deutſchen ve, 
wieder einmal gegen alles Völkerrecht vergt Er. 
als ſie das „Hoſpitalſchiff“ warnungslos verſe ach 
Selbſt der englandfreundlichſte Neutrale wird er; 
der obigen Meldung an die Fiktion von dem echt 
fallenen Hoſpitalſchiff wohl nicht mehr * 
glauben. f 
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Suſammenſtöße zwiſchen Entente“ 
und griechiſchen Truppen in Athen. 


Die „Agence Havas“ meldet aus e 
Die griechiſchen Truppen nahmen plötzlich 5 
1. Dezember eine aggreſſive Haltung an ſelt 
die Abteilung franzöſiſcher Seeleute. die ſich 5 
langem in dem Zappeion befand, gegen ſche 
franzöſiſche Geſandtſchaft und die ſranzaſte 
Schule in Athen und gegen die Benielif olt 
Es wurde mit Gewehren geſchoſſen. n 
auch mit Maſchinengewehren. Eine Ka 

wurde gegen das Zappeion abgefeuert. r. gen 
Tote und Verwundete gab. Die Regiern ſche 
der Alliierten haben beſchloſſen. energi 0 
Maßregeln zu ergreifen, um Genugtuung zu 


langen. 

Weitete Meldungen der ce, 

Die Landung fange, 

ſcher, engliſcher und italieniſcher Seeleute 175 
folgte in der Nacht im Piräus. Fran zue 
Truppen wurden gleichfalls ausgeſchifft. 
verlief ohne Zwiſchenfall. Aber darau probe: 
ſtanden an verſchiedenen Stellen Auſammen ge 
Am Pnyx ſchoſſen Griechen auf enaliſde 
leute. Auch auf die italieniſchen Seeſalda abe 
der Rufusfaferne wurden Gewehrſchüſſe ze 
| geben. Auf das Zappeion, wo ſich franz e, 
Seeſoldaten befinden, wurden von einem 15 
den Griechen beſetzt hielten, zwei Kanonen ur, 
abgegeben. Mehrere Seeſoldaten wurde, dle 
letzt. Das Zappeion antwortete nicht, 1 55 N 
Landtruppen der Alliierten hielten ſich 1 Auf⸗ 
| Halb der Stadt. In den Straßen herrſcht - 
regung. Die Läden werden geſchloſſen ag 
Die Lage wird ernſter. Am 2 Uhr nachm i 


„Agence 


begaben ſich die Geſandten Guillemin, Demidoff 
und Elliot, die ſich in der franzöſiſchen Geſandt⸗ 


Das Amſterdamer „Allgemeen Handelsblad“ 
ſchreibt über die Lage in Griechenland: Es 


Haft befanden, nach dem Zappeion, wo ſich Ad⸗ kommt uns vor, als ob Admiral Fournet durch 


miral d'Artige du Fournet aufhielt. Gewehr⸗ 
ſchüſſe wurden an verſchiedenen Stellen abge⸗ 
geben. Maſchinengewehrfeuer begann, das 
mehrere Opfer forderte. Athen bietet den An⸗ 
blick einer belagerten Stadt. Reſerviſtenban⸗ 
en, teils in Uniform, teils in Zivil, ziehen 
durch die Straßen und ſchießen auf die Häufer 

Venizeliſten, ſowie anf die an die Geſandt⸗ 
ſchaften von Frankreich und England angren⸗ 
zenden Häuſer und auf die Ecole d' Athenes. — 
Eine neue Verſammlung der Geſandten der 

Ütierten, an der auch der italieniſche Ge⸗ 
landte teilnahm, fand in der franzöſiſchen Ge⸗ 
landtſchaft ſtatt. Inzwiſchen dauert der Lärm 
er gegenſeitigen Beſchießung an. Das Ge⸗ 
Ichwader ſchicßt einige Granaten ab, um das 
Feuer der griechiſchen Geſchütze zum Schweigen 
zu bringen, die ſich das Zappeion als Ziel ge⸗ 
kommen hatten. Um Mitternacht 
er auf. 

Ein Telegramm des Neuterihen Büros 
vom Sonnabend Nacht meldet aus Athen: Die 
engliſch⸗franzöſiſchen Füſtliere und Seeſoldaten, 

an der Zahl, mußten unter dem Schutze 
einer ſtarken griechiſchen Abteilung mit ihrer 
ganzen Ausrüſtung das Zappeion verlaſſen und 
Durden auf den Weg nach dem Piräus gebracht. 
Die Nachbarſtraßen des Zappeion waren vorher 
deer gemacht und alle Vorſichtsmaßregeln ge⸗ 
troffen worden, um Kundgebungen gegen die 
Entente zu verhüten. Einer Abteilung italie⸗ 
niſcher Füſiliere und Seeſoldaten, die ſich 
geſtern in die archäologiſche Schule geflüchtet 

tte, wurde auf Vermittlung des italieniſchen 
Geſandten geſtattet, unbeläſtigt unter griechi⸗ 

Bedeckung abzuziehen. 

Der Athener Korreſpondent der „Evening 
News“ meldet vom 1.: Sorben wurde die bri⸗ 
the Geſandtſchaft angegriffen. Es ging ein 

anzöſiſcher Soldat vorbei, den eine griechiſche 
Natroſenpatrouille anhalten wollte. Einige 
Mitglieder des engliſchen Nachrichtendienſtes 
eilten auf die Straße und befreiten den Solda⸗ 

Darauf begannen die griechiſchen Matro⸗ 
len auf die Engländer zu ſchießen und das Pu⸗ 
blikum half dabei mit. Das Geſandtſchaftsper⸗ 
penal vertrieb die Angreifer. Ein Beamter der 
Geſandtſchaft wurde tödlich verwundet. 

Nach Informationen von diplomatiſcher 
Seite ſoll dem Reuterſchen Büro zufolge der 
König zugeſtimmt haben, ſechs Batterien Ge: 

geſchütze an Fournet zu verkaufen. Fournet 
on ſeinerſeits zugeſtimmt haben, ſofort alle 
Truppen bis auf die 300 Monn ſtarke Wache in 
Jappeion zurückzuziehen. Das Abkommen Tot 
anderen Ententeregierungen vorgelegt 
worden ſein. 
„Corriere della Sera“ meldet aus Athen, in 
der Hauptſtadt und ihrer Umgebung haben ſich 
und 6000 Reſerviſten freiwillig gemeldet und 
über 5000 Mann der Athener Garniſon an⸗ 
geſchloſſen. Der König ift geſehen worden, wie 
er in Generalsuniform auf dem Wege nach 
1 Kaſerne war, um dort der Ankunft der 
eſerviſten beizuwohnen. Gegen Mittag ent⸗ 
fate ſich in der Nähe des Königspalaſtes ein 
arker Tumult. Die am Morgen erfolgenden 
Juſammenſtäße waren bis 10 Uhr immer hefti⸗ 
ger geworden. Am Abend begaben ſich der 
25 zöſiſche und der engliſche Geſandte zu dem 
nig und darauf zum Platzkommandanten der 
Miierten. Nachmittags fuhren fie nach dem 
lieus, um mit Fournet zu beraten. Man 
Aaubt, daß ein Waffenſtillſtand vereinbahrt 
worden ſei und infolgedeſſen die Feindſeligkei⸗ 
eingeſtellt ſeien. 
m, Sonnabend Nachmittag um 4 Uhr beſuchte 
a ifterpräftbent Lambros die engliſchen Ver⸗ 
en und beſichtigte die zur Pflege der 
85 echiſchen und britiſchen Verwundeten, in 
remelben Krankenhaus getroffenen Maß⸗ 
geln. Lambros erzählte dem Vertreter von 
te Büro gegenüber, daß die Regierung 
len offen habe, die Ordnung wiederherzuſtel⸗ 
die Der Kriegsminiſter habe Bef⸗ hle gegeben, 
5 vor den Häuſern in den verſchie⸗ 


f prbelne Perſonen auf die Soldaten. die die 
ge ung aufrecht erhielten, und auf Bürger 
ſchoſſen hatten. 


5 Wie dchlannanme griechſſcher Schiffe. 

She „Matin“ meldet, ſind die griechiſchen 

5 die in Marſeille und in übrigen Häfen 

mit eichs und der alliierten Länder liegen, 
Beſchlag belegt worden. 


OR i In Paris 
55 er die Ereigniſſe mit Entrüſtung aufge⸗ 
beste en. Die Zeitungen erklären einhellig, es 
98 80 letzt die Pflicht, den Meuchelmördern 
> rrätern eine unwergeßliche Strafe aufzu⸗ 
Rachſch „Echo de Paris“ ſchreibt: Keine 
t: Laſſet der Gerechtigkeit ihren Lauf! 


= Weitere Preßſtimmen. 
3 Aufſtand in Athen ſagt der Berliner 
5 8 Entente hat in Griechenland 
geſpielt. Was in Athen gekocht 
brit derben it, wird vermutlich bald in Sa⸗ 
ausgelöffelt werden. i 


va bangue 


hörte das 


Stadtteilen wegzuräumen, von wo aus & 


feine zu weit getriebenen Forderungen eine für 
die Entente ſehr unerwünſchte Lage geſchaffen 
hätte. Die Entente hat ſich im Rücken ihrer in 
Mazedonien ſtehenden Armeen einen unverſöhn⸗ 
lichen Feind geſchaffen. — „Nieuwe Courant“ 
ſchribt: Mit dem letzten Trumpf, den Fournet 
in Griechenland auszuſpielen gedachte, hat er 
— wenn nicht alle Zeichen trügen — das Spier 
für die Entente verloren. Es ſcheint, daß die 
Entente durch ihr immer mehr herausfordern⸗ 
des Auftreten König Konſtantin auf die Seite 
der Mittelmächte getrieben hat. — „Niuws 
van den Dag“ ſchreibt: Selbſt wenn wirkt 
ganz Griechenland zur Teilnahme an dem 
Kriege gezwungen würde, könnte dadurch Ru⸗ 
mäniens Untergang nicht mehr verhindert wer⸗ 
den. Es gibt vielleicht keinen Rumänen mehr, 
der ſelbſt noch an die Rettung Bukareſts glaubt. 


Heer und Flotte. 
Ein ſchwediſches freiwilliges 
Fliegerkorps. Auf Veranlaſſung der ſchwedi⸗ 
ſchen geronautiſchen Geſellſchaft wird ein freiwilli⸗ 
ges Fliegerkorps gebildet, das der Heeresleitung 
zur Verfügung ſtehen wird. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 4. Dezember 1916. 


— (Aus Anlaß des Sieges über die 
Rumänen,) der am Sonnabend mit dem Durch⸗ 
bruch der Front begonnen, wurden heute auf kaiſer⸗ 
liche Anordnung die Glocken aller Türme geläutet 
— ein Zeichen, welche Bedeutung die Heer Keitung 
dem Siege beimißt. Sämtliche Schulen hatten 
einen freien Tag. 

— ÜAuf dem Felde der Ehregefallen) 
find aus unſerem Oſten: Hauptmann Leopold 
Hannemann (Inf. 18), Sohn des verſtorbenen 
Provigziallandtagsabgeordneten, Gutsbeſitzers H. 
in Polzin bei Putzig; Oberſtleutnant Oswald Frei⸗ 
herr Treuſch von Buttler⸗Branden⸗ 
fels, Herr auf Venedien, Kreis Mohrungen, zu⸗ 
letzt Kommandeur des 6. Garde⸗Inf.⸗Regts., der 
ſeinem vor Arras gefallenen Sohne an den Folgen 
eines im Felde verſchlimmerten Herzleidens nach 
folgte; Musket er Wilhelm Perlick aus Stolp 
(Inf. 21); Unteroffizier Ernſt Stabenau (Inf. 


Regt. 175) aus Thorn⸗Mocker; Vizefeldwebel 
Richard Hafer naß (Inf. 176); Anteroffizier 


Nobert Medem (Inf. 176); Unteroffizier Otto 
Sadebaum (Inf. 375) aus Klein Neſſau, Land⸗ 
kreis Thorn; Füſelier Erſch Dahmer (Gren. 5 
aus Thorn⸗Mocker; Musketier Bruno Schwertle 
cn 211) aus Schönſee, Kreis Briefen; Land: 
türmmann Heinrich Mahr (Landw.⸗Inf. 39) aus 
Sellnowo, Kreis Graudenz. 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
erhielt: der Kommandeur des 6. Garde⸗Regiments 
Frhr. Treuſch von Buttler⸗Branden⸗ 
fels aus Venedien, der jetzt fe'nem Sohne in den 
Tod gefolgt iſt. — Mit dem Eiſernen Kreuz 
zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: Büro⸗ 
aſſiſtent, Offizierſtellvertreter Dickmann aus 
Schwedenhöhe, Kreis Bromberg; Magiſtrats⸗ 
aſſiſtent Albert Scheunemann aus Bromberg; 

ejre'ter Emil Arndt (Fußart. 15), Sohn des 
sen). Weichenſtellers F. Arndt in Bromberg; Jäger 

Johann Sawatzki aus Graudenz (Jäg. 3). 

Das Hamburgiſche Hanſeatenkreuz iſt dem Ober⸗ 
Int.⸗Seltetär Kötat (Oberkommando der Heeres: 
gruppe von Below, früher beim Gouvernement in 
Thorn) verliehen worden. 

— Greußäiſch⸗Süddeutſche Klaſſen⸗ 
lotterie.) Bei der ee antun 
Hebung Prämie 

ie Prämie von 300 000 Mark und ei i 
von 1000 Mark auf Nr. 129 172: e 

10 000 Mark auf Nr. 208 663: 

5000 Mark auf Nr. 13 254, 209 065; 
3000 Mark auf Nr. 13 566, 28 377, 41 457, 
57 088, 61540, 62 984, 100 708, 104555, 136 377, 
142 785, 206 705, 212 348, 231 394. 

(Ohne Gewähr.) 

— (Der Deutſche Sprach verein) 
Zweigverein Thorn, hält nicht, wie irrtümlich an⸗ 
gegeben, heute ſeine Jahresverſammlung im Ver⸗ 
einszimmer des Artushofs ab, ſondern. wie die 
ſchon einmal erſchienene Anzeige beſagt, acht Tage 
ſpäter, am 11. Dezember. 

— (Stenographenverein Stolze⸗ 
Schrey.) Die Mitgliederverſammlung findet am 
Mittwoch, 6. Dezember, abends 8 Uhr, im Vereins⸗ 
zimmer des Schützenhauſes ſtatt. Tagesordnung: 
Weihnochtsgaben für die Vereinsmitglieder. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: Morgen wird Shakeſpeares „Kauf⸗ 
mann von Venedig“ wiederholt, deſſen Neu⸗ 
einſtudierung wärmſten Beifall fand. Donnerstag 
geht neue nſtudiert die ausgezeichnete Poſſe „Kyritz⸗ 
Pyritz“ in Szene, die zu den beiten Erzeugniſſen 
ihrer Gattung gehört und über alle deutſchen 

an gegangen iſt. Sonnabend wird zu er⸗ 
mäßigten Preiſen „Narciß“ wiederholt. 

— (Viktoria⸗Theater.) Die Geſellſchaft, 
die unter Le tung des Herrn Milans geſtern ihre 
Vorſtellungen im neuen Saale des Biltoriapasts 
eröffnet hat, darf als eine der beſten bezeichnet 
werden, die hier bunte Abende veranitaltet hat. 
Ein feiner Humoriſt, ein guter Komiker. eine Kolo⸗ 
raturſängerin, die in einer Oper auftreten könnte, 
eine temperamentvolle Koupletſängerin und eine 
vortreffliche Deklamatoren bilden die Mitglieder 
der Geſellſchaft, die in dem Einakter „Der Stolz 
des Regiments“ zeigte, daß ſie auch im Zuſammen⸗ 
ſpiel eine gute ſchauſpieleriſche Le ſtung zu bieten 
vermag. Das Programm war zumeiſt neu und gut; 
einiges allerdings, wie das Duett, würde beim 
Wechſel, der wöchentlich ſtattf ndet, beſſer 
durch etwas Geſchmackvolleres erſetzt. Die Hörer⸗ 
ſchaft, welche den Saal bis auf den letzten Platz 


— 


i 


füllte, ſpendete den Vorträgen und der Burleske fangene, reiches Material eingebracht. In den 
[Karpathen geringere Kampſtätigkeit als in den 


ſtarken Beifall. 

— Ein Einbruchsdiebſtahl) ik am 
Sonnabend Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr in der 
Wohnung des Herrn Stadtbaumeiſter Leipolz, Tal⸗ 
ſtraße 21, 2 Treppen, verübt worden. Der Dieb, 
der viele Behälter aufgebrochen, entwendete gegen 
100 Mark bares Geld und Wertſachen im Werte 
von 200 Mark. Es legen Anzeichen vor, daß der 
Täter ſich eine Feldwebel⸗Aniform verſchafft hat, 
um gegen Verdacht wie auch gegen Kontrolle ge⸗ 
ſchützt zu jein, und den Plan verfolgt, in Häuler 


zu gehen, in denen er Wohnungen ohne Licht be⸗ 
merkt; wird auf Klingeln wider Erwarten geöffnet, 
b. iſt eine Ausrede — Bitte um Brotmarken u 
dergleichen — leicht gefunden. Eine Spur in einem 
erbrochenen Kaſten der Leipolzſchen Wohnung läßt 
auch erkennen, daß ein Säbel als Werkzeug ge⸗ 
braucht worden iſt. Die Türen der Wohnung ſind 
durch e find uf worden. Beſondere Vor⸗ 
e n ſind alſo geboten. 5 
— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 

keinen Arreſtanten. : 

u efunden) wurden ein ev. Geſangbuch, 
ein Schlüſſel und eine Denkmünze. 


odgorz, 4. Dezember. (Der Vaterländiſche 
Frauenverein) veranſtaltete am geſtrigen Sonntag 
einen Anterhaltungsabend im „Kaiſerhof“ (Schieß⸗ 
platz), deſſen Reinertrag zu Weihnachtsſpenden für 
das Barackenlazarett 6 verwendet werden wird. 
Die Beteiligung, beſonders auch ſeiteus des Offi⸗ 
zierkorps des Barackenlagers, war groß, ah bei 
einer Einnahme von über 500 rk ein Rein⸗ 
gewinn von mehr als 450 Mark erzielt wurde. 

Aus dem Kreiſe Brieſen, 4. Dezember. (Das gi 
der goldenen Hochzeit) feiert am Mittwoch, 6. Des 
ember, das Johann Steinkeſche Ehepaar in Sieg⸗ 
ſriedsdorf. 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 4. 5 (Vieh⸗ 
euchen.) Die Geflügelcholera unter dem Feder e 
es Steig eſchauers Alkan in Dorf Steinau, des 
Gutsbezirks Heſelicht und des Gutsbezirks Kunzen⸗ 
dorf iſt erloſchen. E 


Thorner Stadttheater. 


11 arciß“. Trauerspiel in 5 Akten von Brad: 
vogel. 

Am Sonnabend wurde, als Volksvorſtellung, ein 
Stück gegeben, das in dieſem Jahre das 60 jährige 
en feiern könnte, aber für die mteiiten 

enterbeſucher eine Neuheit geweſen ſein wird, 
das Trauerſpiel „Narciß“ von Bvachvogel. Daß es 
gerade Er den beiten alten Stücken gehörte, deren 
Wiederbelebung ein Vorteil wäre, läßt ſich nicht 
behaupten. Es hat zwar einige blendende Seiten. 
Es führt in einen Kreis intereſſanter Menſchen, 
wie Holbach, Diderot, Baron Grimm, der für die 
ruſſiſche Kaiſerin Berichte über den Tranaöfiigpen 
Hof lieferte, die Marquiſe de Pompadour und den 
Schmarotzer NRamenu, der aus der Goetheſchen 
Überſetzung des Diderotſchen Werkes bekannt iſt; 
und es enthält mehrere hochdramatiſche Szenen. 
Aber dem ſtehen große Schwächen gegenüber. Die 
Handlung — die auch frei erfunden — iſt völlig 
unwahrſcheiwlich, ja, unmöglich, ſie entspricht nicht 
dem Charakter, am allerwenigſten dem hiſtori⸗ 
ſchen Charakter der Perſonen; beſonders die Cha⸗ 
rakterzeichnung des „Narciß ameau“, deſſen 
Philoſophteren, ſo tönend es iſt, imgrunde doch 
auch recht nichtsſagend und hohl iſt, erſcheint völlig 
unklar und verfehlt. Brachvogel ſteht, wie ſein 
Zeitalter, offenbar ſtark unter dem Einfluß 
Shakeſpeares; er verſucht ſich in deſſen Formen, 
ohne jedoch den Shakeſpeareſchen Geiſt zu beſitzen. 
Dieſe Mängel liegen indeſſen nicht ſo o e a 
das Blendende überwiegt, ſodaß das Stück auch 
heute noch Erfolg hat, wenn auch nicht mehr einen 
ſo ſtarken wie bei ſeinem Erſterſcheinen vor 60 Jah⸗ 
ven. Denn zu dem Blendenden der Dichtung tritt 
das Blendende der Schauſpielkunſt, da das Stück in 
„Narciß“ und „Marquiſe de Pompadour“ zwei 
Rollen hat, an denen ſich auch bedeutende Darſteller 
gern verſucht haben, die hier Gelegenheit finden, zu 
glänzen. Und die Titelrolle wurde denn auch von 
Herrn Gühne ſo meiſterhaft gegeben, daß die Ge⸗ 
ſtalt des „ſentimentalen Cynikers“ eine gewiſſe 


Lebenswahrheit gewann. Zur Hälfte darf dieſes 
Lob auch Frau Wernow gezollt werden, welche die 


„Marquiſe de Pompadour in der erſten Szene, in 
der ſie als Dame der vornehmen Welt und Regen⸗ 
tin erſcheint, in ausgezeichneter Weiſe verkörperte. 
In der Schlußſzene, wo es galt, das Weib im Auf: 
ruhr der Leidenſchaft zu zeigen, verſagten die 
Stimmittel ſo völlig, daß das Ganze mit einem 
Mißerfolg geendet hätte, wenn nicht Herr Gühne 
mit der flammenden Nede gegen die Mißwirtſchaft 
der Pompadour und Fräulein Helene Krüger, 
welche die „Vorleſerin der Königin“ vorzüglich gab, 
mit dem ſanften Ausklang der Schlußworte es noch 
gehalten hätten. Neben ihnen traten noch hervor 
Herr Peter als „Herzog von Choiſeul“, Herr Schle⸗ 
gel als „Diderot“, Herr Behrends als „Kammer⸗ 
herr“ und Fräulein Anne Marie Ruland, welche 
als „Marquiſe d'Epinay“ eine gute Leiſtung bot. 
s Haus war ausverkauft. G 
ER EEE a a EEE TEEN ENT FELD EEE EEE SEEN TESTER TEE 


Letzte Nachrichten. 


Trauergottesdienſt für Kaiſer Franz Joſeph. 

Berlin, 4. Dezember. Heute vormittags 
wurde in der katholiſchen St. Hedwigskirche ein 
feierlicher Trauergottesdienſt aus Anlaß des Hin⸗ 
ſcheidens des Kaiſers Franz Joſeph abgehalten. 
An der Trauerfeier nahmen u. a. teil: die Kron⸗ 
prinzeſſin, auch in Vertretung der Kaiſerin, Prinz 
Joachim in Vertretung des Kaiſers mit feiner Ges 
mahlin, die Generaladjutanten, Generale und Ad⸗ 
mirale 2 la suite, der Reichskanzler, die Miniſter, 


die Staatsſekretäre, die Bevollmächtigten zum 


Bundesrat njw. 


Eingebrachtes Priſenſchiff. 
Hamburg, 4. Dezember. W. T. B. meldet: 
Der mit Grubenholz von Norwegen nach England 
beſtimmte Viermaſtſchoner „Thyholm“ iſt wegen 
Beförderung von VBannware von einem deutſchen 
Kriegsfahrzeng angehalten und nach Hamburg ein⸗ 
gebracht worden. 


Zur Kriegslage. f 
Wien, 4. November. Aus dem Kriegspreſſe⸗ 


quartier wird vom 3. Dezember abends gemeldet: 
Neue wichtige Erfolge in Rumänien. Viele Ger 


letzten Tagen. 


Zur Lage in Griechenland. 


Bern, 4. Dezember. „Secolo“ meldet aus 
Athen: Nach dem erſten Zuſammenſtoß griechiſcher 
Truppen und Marineſoldaten des Vierverbandes 
wurde ein Waffenſtillſtand vereinbart, worauf ſich 


die Truppenabteilungen des Vierverbandes zurück⸗ 


zogen. Admiral Fournet ſoll erklärt haben er wolle 
die Übergabe von ſechs Batterien annehmen und bei 
den alliierten Regierungen dahin vorſtellig werden, 
daß ſie von dem Verlangen nach Überlaſſung des 
anderen Artilleriematerials abſtünden. 
Athen, 3. Dezember. Meldung der „Agenes 
Havas“: Makuris, der ehemalige Bürgermeiſter 
von Athen und Führer der Reſerpiſten, nahm ſeine 
Stellung anſtelle von Benakis wieder ein. General 
Dusmanis und Oberſt Mejaxas nahmen gleichfalls 
ihre Stellungen an der Spitze des Generalſtabes 
wieder ein. 
| Amſterdam, 4 Dezember. Nach einem 
hieſigen Blatte meldet die „Times“ aus Athen vom 
2. Dezember: Am 5 Uhr nachmittags haben drei 
franzöſiſche Torpedobootsjäger den Hügel Ardettos 
beſchoſſen, von wo eine Kanone auf das Zappeion, 
das Quartier der franzöſiſchen Matroſen; gefeuert 
hatte. Eine Granate fiel in den inneren Hof des 
dicht am Hügel gelegenen königlichen Palais, in 
dem eben eine Konferenz abgehalten wurde. Die 
venizeliſtiſchen Blätter ſind ſuspendiert. 
Bern. 4. Dezember. „Corriere della Sera“ 
meldet aus Athen: Die Entente⸗Truppen haben 
bei den Zuſammenſtößen 100 Tote und Verwundete 
und 40 Gefangene eingebüßt. Auf griechiſcher Seite 
ſollen 1 Hauptmann, 2 Leutnants und ungefähr 
40 Soldaten verwundet oder tot ſein. Die italieni⸗ 
ſchen Marineſoldaten ſollen verſchont geblieben fein. 
Nach Abſchluß des Waffenſtillſtandes um 3 Uhr 
nachmittags wurde das Feuer eingeſtellt, um 5 Uhr 
aber, nachdem von der Flotte 30 Kanonenſchüſſe ab⸗ 
gegeben worden waren, wurde es mit vermehrter 
Heftigkeit wieder aufgenommen. Drei Gewehr⸗ 
ſchüſſe ſollen auf den Königspalaſt gefallen ſein. 
Einige Oberhäupter der Venizeliſtenpartei wurden 
verhaftet. Die Entente⸗Truppen, etwa 3000 Mann, 
zogen ſich geſtern nach dem Piräus zurück, begleitet 
von griechiſcher Kavallerie, und ſchifſten ſich als⸗ 
bald ein. + 
Paris, 3 Dezember. Havasmeldung. Die 
Regierungen der Alliierten ergreifen gemeinſchaft⸗ 
liche Maßregeln, um Genugtuung für den am 1. De⸗ 
zember in Athen begangenen Anſchlag zu erlangen. 


Rücktritt des griechiſchen Geſandten in Paris. 

Paris, 3. Dezember. Havasmeldung. Im 
Hinblick auf die Ereigniſſe in Athen reichte Roma⸗ 
nos ſeiner Regierung feine Demiſſion als griechi⸗ 
ſcher Geſandter in Paris ein. Der griechiſche Ge⸗ 
ſandtſchaftsrat Kahlamanos demiſſionierte eben⸗ 
falls. Prinz Georg kam am Vormittag in die Ge⸗ 
ſandtſchaft und ſprach lange mit Romanos. 


Der Rücktritt des engliſchen Kriegsminiſters. 

London, 3. Dezember. Reuter meldet: Di 
Sonntag⸗Abendblätter melden, Lloyd George har 
Asquith ſeine Demiſſion überreicht. 

Die Umgeſtaltung des engliſchen Kabinetts. 

London, 3. Dezember. Reuter meldet: Amt⸗ 
lich wird bekannt gegeben, daß Asquith zum Zwecke 
der wirkſamſten Durchführung des Krieges be⸗ 
ſchloſſen hat, dem König zu raten, einer Neugeſtal⸗ 
tung der Regierung zuzuſtimmen. 


Türkiſcher Kriegsbericht. 

Konſtantinopel, 3. Dezember. Wir zogen 
in den Ort Sarlik (100 Kilometer füdöſtlich von 
Hamadan) ein. — Kaukaſusfront: Durch einen 
vom Zentrum unſerer Front ausgeführten Überfall 
rückten wir bis in den Rücken der feindlichen Stell⸗ 
ung vor. — Dobrudſcha⸗Front: Unſere Truppen 
nahmen am 2. Dezember ein feindliches Panzer⸗ 
automobil mit den es bedienenden zwei Offizieren 
und engliſchen Soldaten gefangen. Außerdem 
erbeuteten fie ein Geſchütz und nahmen 250 Mann 
gefangen. Nördlich der Donau rückten unſere vor 
Bukareſt ſtehenden Truppen unter kleinen Schar⸗ 
mützeln vor. 


Berliner Börſe. 

Angeſichts der günſtigen Meldungen militäriſcher und wirl⸗ 
ſchaftlicher Natur machte die Befeſtigung im freien Börſenver 
kehr heute weitere Foriſchritte. Der regeren Nachfrage für 
Wiontanpapiere, wie Phönix, Bochumer und Oberbedarf ſchloß 
ſich lebhafter Begehr für Schiffahrtsaltien an, von denen na: 
mentlich Hapag zu anziehenden Kurſen gekauft wurden. So: 
wohl Rüftungsinduftrie, ſowie andere Induſtriewerte verkehr⸗ 
ten zu gut behaupteten Kurſen. Die gute Kaufluſt für 3 un 
31 „vrozenlige Renten hält an. Für norwegiſche Rechnung 
zeigte ſich wieder Nachfrage für ruſſiſche Bankaktien. 


Waferhände der Weichſel, grahe und Rehe. 


tand des Waſſers am Pegel 
der [zes] m | Tas m 
Weſchſel dei Thorn 


Brahe bel Bromderg N. Pegel ! 
Netze bei Czarnikau 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
: nom 4. Dezember, früh 7 Uhr. = 
Barometerſtand: 766 mm. 
Waſſerſtand der Weichſel: 2,18 Meter. 
Lufttemperatur: — 0 Grad Celſius. 
Wetter: Trocken. Wind: Südoſten. 

Vom 3. morgens bis 4. morgens höchſte Temperatur: 


Jawichoſt — — — 
Warſchauun . S 1 1.71 
Chwalowlee 2. 2,28 2,18 
Zatroe zyn 8 — — — 


—— 


+! Grad Celſius, niedrigfte— 0 Grad Celſius. 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Welterdlenſtes in Bramberg.) 
Borausſichtliche Witterung für Dienstag den 5. Dezember. 
Wolkig. Temperatur wenig geändert, geringe Niederschläge. 
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Den Tod fürs Vaterland erlitt 


der Fähnrich 


N m m 
Udo Kipping 
vom Mlanen-Regiment von Schmidt 
(1. pomm.) Nr. 4. 


Auf einem Patrouillenritt am 16. 11. 16 fiel 
dieſer hoffnungsvolle, tatendürſtige junge Soldat. 
Ein ehrendes Andenken bleibt ihm im Offizier⸗ 
kreiſe geſichert. 


Bieling, 


Rittmeiſter d. R. und Führer der Erſatz⸗Eskadron Alanen⸗ 
Regiments Nr. 4. 


Sonnabend den 2. Dezember, abends 10½ Uhr, 
entſchlief ſanft nach langem, ſchwerem, mit Geduld ge⸗ 
tragenem Leiden mein innigſtgeliebter, unvergeßlicher 
Mann, mein herzensguter, treuſorgender Vater, Sohn, 
Schwiegerſohn, Bruder, Schwager und Onkel, der 


königl. Eiſenbahnſchaffner 


Wilhelm Nass. 


Um ſtilles Beileid bittet 

ö Thorn den 3. Dezember 1916 

* Marta Nass, geb. Windmüller, 
und Söhnchen Helmut. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag den 7. De⸗ 
zember, nachmittags 3 Ahr, vom 1 aus 3 — 


Nachruf. 


Am 2. Dezember ſtarb an einer ſchmerzhaften Krank⸗ 
heit unſer lieber Vereinskollege, der 


königl. Eiſenbahnſchaffner 


Wilhelm Nass 


im Alter von 42 Jahren. 

Wir verlieren in dem Verſtorbenen ein liebes Ver⸗ 
einsmitglied, einen aufrichtigen, braven Kameraden. Wir 
bedauern ſein frühes Hinſcheiden aufs tiefſte und werden 
ſein Andenken auch über d 
halten. 


Der Eſſenbahn⸗Fahrbeamten⸗Verein Thorn. 


Auetsehke. 


das Grab hinaus in Ehren 


Sonntag, vorm. 9/, Uhr, entſchlief ſanft nach langem, 

ſchwerem Leiden mein innigſtgeliebter Mann, unſer lieber, 
guter Vater, Schwieger⸗ und Großvater, Bruder und 
nkel, der Beſiter und Kriegsveteran von 1866, 70/71 


Daniel Ristau 
im Alter von 80 Jahren, 8 Monaten. 
Koſtbar den 4. Dezember 1916. 
In tiefer Trauer: 
Frau O. Ristau nebſt Kindern. 


Die Beerdigung findet Donnerstag den 7. d. Mts., 
nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Königl. Oberförſterei le. 

Der auf Dienstag den 5. De⸗ 
zember feſtgeſetzte Holztermin fin⸗ 
det nicht an dieſem Tage, ſondern 
am Dienstag den 12. Dezemher ſtatt. 


Zwangs ver ſteigerung. 


Mittwoch den 6. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich in Abbau Elgiſchewo nach⸗ 
ſtehende Gegenſtände: 


1 Bolten Roggengarben, 


Erdruſch etwa 2 Tonnen, 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweiſe verſteigern. 

Verſammlung der Käufer bei dem Be⸗ 
ſitzer Ziolkowski. 
Thorn den 4. Dezember 1916. 


Heute nachts 2 Uhr entſchlief W 
ſanft nach langem, ſchwerem Leiden 
mein lieber Mann, unſer guter 
Vater, Bruder, Schwager, Schwie⸗ 

gervater, Großvater und Onkel / 


Otto Schulz! 


im Alter von 65 Jahren. 
" Diefes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 2. Dezember 1916 


die trauernden 
Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Dienstag 
den 5. Dezember, nachmittags 3˙/ 
Uhr, von der Leichenhalle des alt⸗ 
ſtädt. evangel. Friedhofes aus ſtatt. 


Knauf, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Aachu reits dea, 


e 
8 Geeignete Fu rksbeſitzer, die ge⸗ 
Bekanntmachung. ea e aus egen Bente 
Fiſchverkauf. aus Kl. Lanſen und Anſiedlung Rentſch⸗ 


Der Preis für Schleie, die durch 
die Kriegsgeſellſchaft für Teichfichver⸗ 
wertung Berlin bezogen worden ſind, 
iſt von 1,80 Mk. auf 2,00 Mark melden 


kau zur Molkerei zu fahren, können ſich 
umgehend in der 


Molterei Gr. Bölendorf 
LUNGEN 


und Halskranke. Verlangen Sie 
kostenl. Prospekt über bewährte 
Hellmethode ohne Berufsstörung. 
Sanitätsrat Dr. WEISE, 
Berlin, Wilhelmstr. 38. 


für das Pfund erhöht worden. 
Thorn den 4. Dezember 1916. 


Der Magiſtrat. 


Violin⸗Unterricht 


180 185 Sr dem Haufe, auch 
abends, erte u erfra in d 
Geiniisfiete der Spiele n 


Uhr mittags täglich auf dem Bataillons⸗ 


Für die Geſchäftszimmer des Ars e ET LLEITEI SIE I IL 


mierungs⸗Erſatz⸗Balaillons XVII. 
A.⸗K. Thorn werden 


Damen 
oder nicht wehtyflichtige Letten 


geſucht, welche gewandt in Kurzſchrift 
und Maſchinenſchreiben ſind. 
Be: 5 wird zur Bedingung 


geSecheiſulche Bewerbungen mit Zeug⸗ 
nisabſchriften und Gehaltsangaben ſind 
an das Bataillon zu richten. Mündliche 
Bewerbungen können zwiſchen 12 und 1 


Geſchäftszimmer, Varackenlager Kirchhof⸗ 
ſtraße, vorgetragen werden. 


Eine Erinnerungsgabe 
für unsere Feldgrauen: 


Bilder aus 


Vornehme Mappe mit 8 Lichl- 
drucken nach Originalen von 
3 N. ann 3 MU. 


Zu beriehen durch 
jede Buchhandlung od. d. Verlag 


AlexiusKießling;' 
Berlin SW, 11. 


Gebildete Dame, 


deren Mann im Felde mit guter 90d. 


ſchrift übernimmt ſchriftliche Arbeiten im 


Hauſe. Gefl Auſträge erbitte. Adreſſe 


25 zu erfragen in der Geſchäftsſt der, Preſſe“. 


Ein Platzauweiſer, 
auch Dame 


Kino „Scühenhanet‘, 


Fohrle ger 


auf gußeiſerne che ſtellt bei 
hohem Lohn ſofort ein 


Fr. Strehlau, 


en sſtraße 15. 


Erdarbeiter d 
| 


75 Waſſerleltung gegen einen Stunden» 
lohn von 50-70 Bi 


Fr. 
. Goppernitusiit. 175. 15. 


Arbeiter 


fg. ſtellt foiort ein 


Her Pelil- el Then⸗Molkt = 
Einen Arbeſtsburschen 


und Lehrlinge 


a en H. Scholz, 


Jnſtallalenr und Klompnermeiſter, 
Mellienſtraße 74. 


Hausburſche 


für us geſucht. 
Groblewski. Culmerſir. 12. 


Laufburſche 


von ſofort geſucht. 
_______ Josef Grzebinasch, 


Züchtige Verkäuferin, 


möglichſt aus der Zigarrenbranche, for 
fort N. cht. 
W. Groblewski, Thorn, 
— — 12. 


2 junge 


Madchen 


für Druckerei und ke ange 
ſofort geſucht. 
Papiere mitbringen. 


Papierhandlg. A. Wagner, 


Seglerſtraße 25. 


für Buchbinderei verlangt. 
A. Malohn Nachfl., 
Schuhmacherſtraße 3. 


Tüchtige Reinmachefrau 


wird geſucht. Seglerſtraße 1 1. 


Auges, ehe. Mädchen 


als Ynfıodderie geſucht. 
Nasilowski, Heiligegeiſtſtraße. 


Aufwärterin 


für ½ Tag verlangt Baderſtr. 24, 2 Tr. 


Aufwartemädchen 
geſucht. Schuhmacherſtraße 3. 3. 


Kindermädchen, 


9-12, 31,—7 Uhr, zu 3 jähr. Kind und 
kl. Hausarbeit geſucht. 

Gerſtenſtraße 3, 1, links. 

Berkäur 


Suche U. empfehle ferinnen 


für Kantinen, Landmädchen und Knechte. 
Frau Laura Mroczkowaki, 
erk ee ee 
Thorn. Junkerſtraße 7. 


eee 


Strehlau, Q 


Mädchen als Arbeitern 


Wie? 


fiſtere ich mich ſelbſt? 


Mittwoch den 6. d. Mts., nachmittags 
von A bis 6, und abends 8 ½ Ahr an, ver⸗ 
anſtalte ich in Thorn im Saale des „Tivoli“, 
Brombergerſtr. ein 


Schau⸗Friſieren, 
wozu Frauen und Töchter höflich eingeladen werden. 


Nach meiner leichtfaßlichen Methode lernt jede Dame ſofort: 
das Selbſtfriſieren, von der einfachſten bis zu der eleganteſten 
Mode⸗Friſur. Alle Vorführungen an lebenden Modellen. Rat 
u. Hilfe bei frühzeitigem Ergrauen, Haarausfall, Spalten, Kopf⸗ 
ſchuppen, fettem Haar uſw. Entfernen läſtiger Geſichtshaare, 
ſowie Falten, Runzeln und aller Schönheitsfehler. 
nachmittags 50 Pfg., abends nur 30 Pfg. 


Sehr intereſſant, ſehr lehrreich für jedes Alter. 


Frau Mendetzki, Spezialistin der Friſterkunſt. 


großes 


— Eintritt 


IH HH HH SH 9909990990999 9999090990 90% 


Schulfreies Mädchen ben maren. 


geſucht. Gerechteſtraße 17, 1 


Ich N ge meine 


Delſcha ˖ "linke, 


beſlehend aus einer Gaſtwiriſchaft und 30 
Mor en Ackerland, 4 Wohnhäuſern. 2 


Milchkühen, nebſt verſchiedenen Wirt⸗ 
ſchafts zeräten unter günſtigen Bedingun- 
gen zu verkaufen 
Klavrn Klose in Gliuke, 
Poſt Podgor ;, Kr Thorn. 


Gute Geige 


mit Kaſten und Bogen preiswert zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen in der Geſchä rs⸗ 
ſtelle der ſtelle der ⸗Preſſe“ 


u verlaufen 
ein Paar Seidenkaninchen 


Ulanenſtraße 8 b. ptr. rechts 


Kaninchen 


billiaſt zu verkaufen € verkaufen Culmer ulmer Chauſſee 102 102. 


fi Finhleiner fundngen 


zu ver kaufen. Bor — 7. 


Kaufe 
getragene Damen-, Herren- Kinderkleider, 
en Stiefel, Betten Wäſche. 
Frau N. Zura maki. Marienſtr. 7, unten Marienſtr. 7. unten 


2 Zentner Aepfel 


zu kaufen geſucht. 


Oesterle, Kantinenpächter der Be⸗ 
ſpannung Fuß⸗Artl⸗Regts. 11. 


Gebrauchter, zweirädriger 


Handwagen, 


noch gut erhalten, zu kaufen geſucht. 
W. Groblewski, 3 12 


| & Wohnnngögeiude 8 


Se Beamter mit Frau, wegen 
Miltärdienft 
hierher verſetzt. mt Imöbl. Ammer 
bei beſter Fam fofort od. ſpäter. Sachen 

werden geſchont, wie eigene. Kochgele⸗ 
genheit, Gas. Nähe Garniſonkirche oder 
Innenſtadt. Angebote unter H. 2223 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zimmer und Küche 


von fofort oder 1. 1. geſucht. 
Angebote unter Q. 2216 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Soldat ſucht von ſofort, 15. 12. oder 
1. 1. 17 ein einfach 


möbl. Zimmer 


mit Kochgelegenheit auf Gas. 

Angebote unter K. 2210 an die 

Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 

rdl. 2⸗ Zimmerwohnung 3. 1.4.17. geſ 
Zuſchriften unter Z. 2225 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


& Wire 


In meinem Hauſe Thorn Mocher, 
Lindenſtraße 5 iſt 


ein Laden 


nebſt Wohnung von ſofort, eventl. 1. Ja⸗ 
nuar 1917 zu vermieten. 


Bruno Möller. 
Eine er e 


m. De br. an ruh. Leute zu verm. Preis 

30 Mk. pro Mt. Zu erfr. Brückenſtr. 14. 
Stube iind Küche, 

Wohnung, nebſt Zubeh v. gleich 


zu verm. Heiligegegeiſtſtr. 17, Depslall. 


Moderne Wohnung 


von 6 Zimmern und Zubehör mit Warm⸗ 
waſſeiheizung und Vorgarten, eventl. 
Pferdeſtall. Brombergerſtraße 10, ſofort 
zu vermieten. 
Erich Jerusalem, Baugeſchäft, 
Thorn, Brombergerfir. 20. 
Gn möbl. Wohn⸗ u. Schlafzimmer, 
mit auch ohne Penſ., zu verm. Zu 
erfr. Urbanski, Wilhelmſtr. 6, 3. 


nerrsthallihe. wohnung 
im 3. Stock unſeres Hauſes Katharinen⸗ 
ſtraße 4. die bisher von Herrn Oberſt 


Hoffmann bewohnt wurde, iſt von 
iofort oder ſpäter zu vermieten, oder auf 
Wunſch die im 1. Stack gelegene, gleich 
große Wohnung. Beide Wohnungen be⸗ 
liehen aus 7 Zimmern, davon 5 geräu⸗ 
migen, mit allem Zubehör und ſind mit 
Gas- und elektr. Lichtanlage verſehen. 


Erſtere hat Bolton und Erker, letztere iſt BES 


mit Loggia ausgeſtattet. Burſchenſtube 
und Pferdeſtall iſt vorhanden. 


C. Bombrowski’fhe Buchdruckerei, 


Katharinenſtr. 4 


7 
Großes, leeres Dimmer, anch; 8006 
uw. pafjend, ſofort Wilhelmſtadt zu verm. 

ue erfr. in der fr. in der Geſchäftsſt. der sit. der Preſſe“. 


2 Hübl. immer 


mit Kochgelegenheit und Burſchenſtube 
vom 15. Dezember zu vermieten. 
Kirste. Friedrichſtraße 14 


2 pornehm einger. Zimmer 


von ſofort zu vermieten. 


Altes Schloß (Junkerhoß), 


Zugang von der Brückenſtraße. 


Gut möbl. Ballonzimmer 


zu vermieten. Bantıiraße 2. 
mit Gasbeleuchtung 


ll Mahnung a ee 


und Burſchengelaß 
ſofort zu verm. Tuchmacherſtr. 26, ptr. 


Möbliertes Zimmer 


zu vermieten. Heiligegeiſtſtr. 19, 1. 


Gut möbl. immer 


ſofort zu verm. Altſt. Markt 36, 2. 


J Bad, fe möbl. Zimmer, elektr. Licht, 
Bad, ſofort zu verm. Wilhelmſtadt. 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


2 elegant mäbl. Zimmer 


zu vermieten. Bismarckſtr. 3, 1, links. 

Mobi Zim. für vorübergeh. ſich hier 
aufhalt. Perſ. z. v. Seglerſtr. 6, 3. 

1 möbl. Zimmer, ſep. Eingang, von jo» 
gleich zu verm. Seglerſtr. 28, 3. 


sul möbl, 2-ZImmerwonnun, 


Gas, Bad, Küche, Entree, Bromberger 
Vorſtadt, dicht am Park, im Parterre 
eines ruhigen Hauſes gelegen, fofort zu 
vermieten. Näheres ſagt die Geſchäſts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Gut möbl. Zimmer, 
Gas und elektr. Licht, Badegelegenheit, 
ſofort zu vermieten. 

Mellienſtraße 101, links 2. 


ee 


mit Küche und Bad von ſofort zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen 
Roſenowſtraße 6. 1 Tr. 


1 gut möbl. Zimmer 


mit ſep. Eingang von ſofort zu vermieten 
Schulſtraße 18, part., l. 


2—3 gut möbl. Zimmer, 


mit auch ohne Penſion, ſogleich zu verm. 
Bromb. Vorſtadt, Parkſtr. 20, 3 Tr., l. 


2 neu möbl. Zimmer, 


Wohn- und Schlafzimmer, mit 2 Betten, 
Klavier. Schreibtiſch. Gas, Bad u. Küchen⸗ 
benutzung vom 15. S in Mocker 
Graudenzerſtr. 84, 2, I, zu vermieten. 


’ 
U 
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Vortrag 


des Herrn General- Superintendenten 

Reinhard aus Danzig d. 3e. 

Freitag den 8. Dezember d. Jö 

nachmittags 4 Uhr, 

in der e zu Thorn 
das Thema: 


„Jer bleibende Gegen 
des Krieges“. 


Eintritt frei für Jedermann 


Der Vorſtand der Garniſonirche⸗ 


Thorner Liedertafel. 
Dienstag, 8 ½ Ahr: 


Probe 


zum Vortrag am Sonntag den 10. d. Me.. 
Boll zählige Teilnahme unbedingt er 
forderlich. 


bebe... 
Geflügel⸗ u. Kaninchen 
zucht⸗Verein Thorn. 


Monts = Verst Ama 


Dienstag den 5. Dezember 
abends 8 Ahr, 


im Lokale des Herrn Der Borſt and. 


u über 


Wieweit den 5. Lezember, 8 une: 


Der Kaufmann von Venedig. 
Donnerstag, 7. Dezember, 8 Ahr; 
Ryritz-Pyritz. 


Poſſe mit Ah in 3 Akten von Wilken 
und Juſtinus, Mufit von Michaelis. 
... ̃ ͤ—.. ͤ——. 8 


Auſpolſkerungen, 


ſowie 
Neuanfertigung 
von Gophas 
und Matratzen 


werden ſachgemäß und preiswert 
ausgeführt bei 
K. Schall. 
Schuhmacherſtraße 12. 


Seife 


We de 1775 
aber anerkannt gute 
Ersatzmitte!l 
ohne Ton und wirklich ſchäu⸗ 
mend. Preisliſte umionit. 75 
Friedr. Görts, gm 
Bag Eiberfeld, Schließfach 84. ES 


Kaufe 


jeden Bolten geſchlachlete Bänſt 
i erbittet 
app. Fieiſcher meide ung, 


Breitelitage 19 Fernſprecher #5 


iur Schlacht⸗ 
pferde 


kauft au ſerde 
W. Zenker, Rogſchlächtere gz, 
Culmer Chauſſee 28. Fernſprechet, ofost 
r Bei Unglücksfällen komme io 
mit Transportwagen. 


Wer erteilt in den Abendſt 
einer Dame 


Geſang⸗ u. auterunterricl? 


Angebote mit Preisangabe unte 
2226 an die Geſchäftsſt. der nalen 


Gut mob]. Dimmer" . 
Be | 


F. 2 
Bitte 0 8000 


unden 


Ich nehme die der Frau Wrase 


zugefügte 


Beleidigung zurück 
...... 


e 
Geſtern, am Sonntag, auf dem Wes 
Schießplatz bis Culmerſtraße ein 


Bortemonnaie mit da. DE 


Bitte es abzugeben gegen 


in der Geſchäftsſteſle der „Preſſe lle 
Kl., braune Sabana 


mit Handgriff, en der l j 
10 Mark, Sonnabend in ellriſhen 
Belohnung 


liegen gelaſſen oder 921 9 5 
Bitte die Taſche gegen 
Brombergerſtr. 62 abzugeben. — 
i Portemonnaie : 
mit Inhalt gefunden. 
0 f Fiſcherſtr. 38a, 
Täglicher Kalender. 


E 


1916 


SE Dommersta 


Hierzu zweites Blatt. 


0 


Annahme des B.lfsdienft: 
pflichtgeſetzes. 


Telegramm des Kaiſers an den Reichskanzler. 


Seine Majeſtät der Kaiſer hat an den 


Reichskanzler das nachſtehende Telegramm ge- 
richtet: 


Ihre Meldung von der im Reichstage er⸗ gegenzunehmen. Die Heimat leiſtet damit dem 
Feldheer einen Dienſt, der nicht hoch genug ver⸗ 


folgten Annahme des Geſetzentwurfs über 
den vaterländiſchen Hilfsdienſt erfüllt Mich 


zwiſchen dem Chef des Generalſtabes des Feld⸗ 
heeres und dem Reichskanzler der nachſtehende 
Depeſchenwechſel ſtattgefunden: 

An den Herrn Reichskanzler. 


Glückwünſche für das Zuſtandekommen des Ge⸗ 
ſetzes über den Vaterländiſchen Hilfsdienſt ent⸗ 


anſchlagt werden kann. Wir werden ſiegen, wenn 


mit großer Freude und Befriedigung. Mein das ganze Volk ſich in den Dienſt des Vaterlan⸗ 


wärmſter Dank gebührt der von vaterländi⸗ 
ſchem Geiſt getragenen gemeinſamen Arbeit 
der Reichsregierung und des Reichstages. Das 
deutſche Volk bezeugt damit von neuem, daß 
es feſt entſchloſſen iſt, für die ſiegr iche Durch⸗ 
führung der Verteidigung ſeines Landes und 
ſeiner Macht jedes Opfer an Blut, Gut und 
Arbeit darzubringen. Ein von ſolchem einheit⸗ 
lichen Willen beſeeltes Volk wird mit Gottes 
gnädigen Beiſtand ſeinen durch Intelligenz, 
Arbeitſamkeit und ſittliche Kraft errung nen 
Platz unter den Kulturvölkern der Erde gegen 
jedermann behaupten und kann nicht beſiegt 
werden. Gott lohne alle Opferfreudigkeit und 
laſſe das gerechte Werk gelingen. 
Wilhelm I. R. 
„Eine gewonnene Schlacht“, unter dieſer 
Übercchrift jagt die „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“: Geſtern Nachmittag, am 2. Dezember 
1916, war die denkwürdige und feierliche Stunde, 
in der der Reichstagspräſident vor den Volks⸗ 
vertretern feſtſtellte, daß der Reichstag das 
Hilfszivildienſtgeſetz mit, einer an Einſtim⸗ 
migkeit grenzenden Mehrheit angenommen habe. 
Das deutſche Volk weiß, daß, ſeit das deutſche 
Reich beſteht, kein Geſetz von gewaltigerer Be⸗ 
deutung erlaſſen worden iſt. Millionen von 
»Menſchen, Jünglinge und Greiſe ſtehen durch⸗ 
drungen von der Größe der Zeit bereit, dem 
Rufe des Vaterlandes zu folgen und in der neu⸗ 
geſchaffenen Heimarmee zu dienen. Dieſe Be⸗ 
reitſchaft, die das Geſetz geſchaffen hat. iſt mehr 
als eine gewonnene Schlacht. Sie iſt der Sieg. 
In der Annahme des Geſetzes hat das deutſche 
Volk durch ſeine Volksvertr tung wiederum be⸗ 


zeugt und in heiligem Gelöbnis kundaetan, daß 


es auch die größten Opfer, die das Durchhalten 
und der Sieg verlangen, ſtolz und frei zu brin⸗ 
gen willens iſt. Das deutſche Volk hat abermals 
durch die Größe ſeines Entechluſſes der Größe 
der Zeit ſich würdig erwieſen und damit Recht 
und Gewißheit des Sieges von neuem erworben. 


Depeſchenwochſel zwiſchen dem Feldmarſchall von 
Hindenburg und dem Reichskanzler. 

Im Anſchluß an das Zuſtandekommen des Ge⸗ 
ſetzes über den Vaterländiſchen Hilfsdienſt hat 
Kriegsbriefe von der rumäniſchen 
; Front. 


Von Kriegsberichterſtatter Ad. Zimmermann. 


MNachorud verboten., 


Al 
Hauptquartier der Armee ... Mitte November. 


Dieſer Marſch iſt ſchlicht und recht das, was man 
ein weltgeſchichtliches Ereignis nennt. Er wird in 
er Fortentwickelung Europas ſeine Spur laſſen. 
Als die Rumänen vor nächſtens einem Viertel⸗ 
jahr in entgegengeſetzter Richtung marſchierten, 
war das wohl tagesgeſchichtlich bedeutungsvoll, 
weltgeſchichtlich geſehen dagegen kaum mehr, als ein 
ausſichtsloſer und darum unweſentlicher Rückfall in 
als unausführbar längſt offenbarte Träumereien 
öſtlicher Begehrlichkeit. Die Karpathen und die 
transſylpaniſchen Alpen, noch dazu mit der Donau 
im Süden, ſind eine zuverläſſige Rückendeckung für 
alle, die nach Weſten hin hinter ihnen ſitzen. Das 


des ſtellt. 
gez. v. Hindenburg. 

An den Chef des Generalſtabes des Feldh⸗eres. 
Eeuerer Exzellenz ſage ich für die freundlichen 
Glückwüncche aufrichtigen Dank. Die Verbünde⸗ 
ten Regierungen, die deutſche Volksvertretung 
9591585 mit dem Vaterländiſchen Hilfsdienſt der 
kämpfenden Arme in Liebe und Bewunderung 
zeigen, daß auch fie alles ſetzen an des Vater⸗ 
landes Ehre, Sieg und Freiheit. 

gez. v. Bethmann Hollweg. 


deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom 2. Dezember. 


Am Bundesratstiſche: Dr. Helfferich, Dr. Lisco, 
Lewald, Groener. 5 2 
[Präſident Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung 
um 9,38 Uhr. 8 
Auf der Tagesordnung ſtand die dritte Leſung 
des 
! Vaterländiſchen Hilfsdienſtgeſetzes. 


Generaldebatte. { a 
Abg. Legien (Soz.): Die ganze Volkskraft 
ſoll in den Sienft des andes der Ugemeinheit 
geſtellt werden. Dafür iſt notwendig, daß die 
roßen Maſſen davon überzeugt ſind, daß wir einen 
Berteidi ungsttieg führen und daß jeder den Wil⸗ 
len hat ſeine volle Arbeitskraft einzuſetzen. Wenn 
Deutſchland niedergeworfen würde, würden Deutſch⸗ 
lands Grenzen enger gezogen und wir würden vom 
Weltmarkte verdrängt. Darunter würden in erſter 
Linie die Arbeiter leiden. Deutſchland darf nicht 
wieder ein Menſchenexportierendes Land werden. 
Die Arbeiter dürfen Lohn und Freiheit nicht in an⸗ 


1 


Euer Exzellenz bitte ich, meine ergebenſten 


und das geſamte deutſche Volk in der Heimat um Intereſſen der 


Edorn, Dienstag den 5. Dezember 1010. 


Die Preſſe. 


| Ein Antrag Ledebour (Soz. A.⸗Gem.) auf 


namentliche Geſamtabſtümmung findet nicht genü⸗ 
eil der Konſerwativen ſtimmen dafür. 
Abg. Giesberts (3Ztr.): Wir ſollten das Ge: 
ſetz möglichſt einmütig verabſchieden. Garantien 
müſſen geſchaffen, Härten vermieden werden. Den 


Forderungen an die Arbeitskräfte müſſen Gegen⸗ 
| 


leiſtungen gegenüberſtehen. Die große nationale 
Bedeutung des Geſetzes erfordert nicht kritiſierende 
ſondern geſchloſſene Annahme. 


Staatsſekretär Helfferich: Ich danke den 
Vorrednern für den patriotiſchen Geiſt ihrer Aus⸗ 
führungen. Sie werden den Zweck des Geſetzes 


weſentlich erleichtern. Die hinter ihnen ſtehenden 
Kreiſe ſind für das Geſetz von weſentlichſter Bedeu⸗ 
tung. Die Mitarbeit der Arbeiterſchaft iſt nötig 
auch die verbündeten Regierungen ſtehen auf dieſem 
Boden; ſie werden in dieſem Geiſte zu Ihren Be⸗ 
ſchlüſſen Stellung nehmen. Ein kleiner Schmerz iſt 
es mir, daß ich als Geiſt hingeſtellt wurde, vor dem 
| gewarnt werden muß. Bei mir handelt es ſich nicht 
rbeitgeber oder Arbeitnehmer, 
ſondern nur um den vaterländiſchen Geſamtzweck 


des Geſetzes. In dieſem größten Volkskriege mtüiffen | 


wir Einigkeit und Frieden im Innern zeigen. Der 
Bundesrat entſcheidet heute über die Familien- 
unterſtützung; ich hoffe, Sie werden zufrieden ſein. 
Abg. Haaſe (Soz. A.⸗G.): Wir können dem 
Geſetze trotz alledem nicht zuſtimmen. Tauſende 
kleiner Exiſtenzen werden gefährdet, den Kriegsin⸗ 
Eh werden immer weitere Verdienſte zuge⸗ 
hoben. 
kein Menſch mehr. Man will durch das Geſetz miß⸗ 
liebige Perſonen abſchtieben können, deſſen Zweck 
Knechtung der Arbeiter iſt. Das Geſetz iſt der 
Geiſt des Militarismus und allermodernſten Kapi⸗ 
e 
Abg. Behrens (Did. Fraktion): Das Geſetz 
it durchaus kein Ausnahmegeſetz. Die kleine 
Gruppe des Vorredners hat keine Fühlung zur 
Arbeiterſchaft, die den Krieg ſiegreich beenden 


will, der Vaterland und deutſche Wohlfachrt am 
höchſten ſtehen. 
Stagatsſekretär Helfferich: Ich kann mich 


dieſen Ausführungen nur anſchließen. Abgeordne⸗ 
ter Haaſe erwähnte einen angeblichen Erlaß des 
Gouverneurs von Biſſing aus einer feindlichen oder 
zweifelhaft neutralen Zeitung über unrechtmäßige 
Heranziehung belgiſcher Arbeiter. Wir halten uns 
ſtreng an das Völkerrecht. Müßiggänger in Bel⸗ 
gien dienen nur England, deſſen Geſchäfte zu beſor⸗ 
gen wir nicht gewohnt ſind. 

Abg. Bauer (Soz.): Wir erzielten im Aus⸗ 
ſchuß manche Verbeſſerung für die belgiſchen Ar⸗ 

efter. 


deren Ländern ſuchen müſſen, ſie müſſen beides in | beit 


Deutſchland finden. Die er Krieg iſt jetzt mehr denn 
je ein Verteidigungskrieg. Wir wollen den Opfer⸗ 
mut. unſerer Truppen erhalten, ja ſtärken beleben 
und erneuern. (Bravo.) Wir wollen unſere 
Söhne und Brüder nicht unter dem Hagel der Ge⸗ 
ſchoſſe der ganzen Welt der Vernichtung preis⸗ 
geben. Wir müſſen den Gegnern in dieſer Ber 
ziehung gewachſen fein. Wir hoffen dem Frieden 
näher zu kommen, wenn der Feind erkennt, daß 
noch ſtarke Kräfte im deutſchen Volke ſchlummern, 
und daß die Feinde ihre Wünſche nicht erreichen. 
Die Feinde dürfen ſich nicht als im Verteidigungs⸗ 
krieg befindlich anſehen können. Wir wollen nicht 
für Eroberung die ganze Kraft aller Volkskreiſe 
ten See ss nden 5 Faſſung der zwei⸗ 
8 eſeitigen fie i i i 
Nechksgarantien, ge er nicht die geringen 
Er wußte, warum, und begründete ſeine Nach⸗ 
giebigkeit wohl nicht nur der Form wegen mit 
ſtrategiſchen Erwägungen. Wäre allein die Rück⸗ 
ſicht auf die damalige politiſche Lage Grund der 
Nachgiebigkeit des Zaren geweſen, ſo wären die 
Ruſſen längſt wieder dort, hätte König Carol nie⸗ 
mals, wie es gemeint war, als ihr Statthalter in 
Bukareſt Einzug gehalten. Louis Napoleon hat 
Walachei und Moldau ein Jahrzehnt vor 1866 
Franz Joſeph im Austauſch gegen Venet zen ange⸗ 
boten — ihren etwaigen Übergang an die Doppel⸗ 
monarchie alſo zum mindeſten nicht für völlig aus⸗ 
geſchloſſen gehalten. König Carol iſt landläufiger 
Darſtellung gemäß durch die Furcht vor ruſſiſcher 
Machtgier veranlaßt worden, ſeine Politik auf An⸗ 
lehnung an die Mittelmächte einzuſtellen. Mag 
fein, daß das richtig iſt; v'elleicht aber hat er auch 
lieber als Freund denn als Feind für den Ernſtfall 
auf der Seite ſtehen wollen, von der Rumänien 
nach den geographiſchen Grundbedingungen eines 


darf als eine Grundregel europäiſcher Geſchichte Feldzuges die größere Gefahr drohte. And Bis⸗ 
gelten: etwas daran zu ändern iſt nie geglückt und marck könnte dieſe Gefahr ebenfalls im Auge gehabt 
wird auch weiter nicht glücken. Hätten die Ungarn, und nur die entgegengeſetzte Taktik, ſie auszu⸗ 
hätten die Siebenbürger Sachſen ſich ſolange be⸗ ſchalten, für richtig gehalten haben, als er dem 
haupten können, wenn fie nicht nach Often hin leid⸗ damaligen Prinzen Karl von Hohenzollern bei 
lich ſicher gewohnt hätten? Ihr Aufbau in ihrem ſeiner Ausreiſe nach Rumänen den Nat auf den 
ebirgswinkel iſt der Schlüſſel zum Geheimnis der Weg gab, als König in erſter Linie ſtets auf Ans 
ählebigkeit beider Stämme. lehnung an Nußland bedacht zu fein. 

Etwas anderes iſt es an dem, ob das reiche Der Nachfolger jenes Carol iſt es, gegen den 
chwemmland an der unteren Donau durch die der transſylvaniſche Alpenzug ſich heute richtet. Er 
erge gegen einen Vormarſch weſtlicher Völker handelt als polit ſcher Höriger des Zaren, Bis⸗ 


ebenſo gut geſtellt iſt, wie Ungarn und Sieben⸗ 
Ürgen gegen Angriffe von dort. Im Europa, wie 
& beute ift, iſt es noch nicht ausprobiert worden; 
zit Falkenhayns deutſche Regimenter und Honveds 
id jetzt dabei. Iſt der Anmarſch weſtlicher Heeres⸗ 
äulen das Alt⸗ und Schyl⸗Tal hinab weltgeſchicht⸗ 


marcks einſtigem Rat gemöß. Daß fie die Hörtgkeit 
ſoweit treiben ſollten, auf Petersburger Geheiß hin, 
einen Naubzug über das Gebirge zu riskieren, — 
das hat der große deutſche Staatsmann Carol und 
‚feinen Erben wohl kaum empfehlen wollen. So iſt 
1916 Tat geworden und geht jetzt hier vor meinen 


lich von vornherein ebenſo ſicher nur ein Tages⸗ 
TDeignis, wie der öſtlicher Eroberer die Flüſſe hin⸗ 
auf? Nikolaus I. war deſſen keineswegs gewiß. 
5 zu Beginn des Krimkrieges Sſterreich⸗Angarn 
= feinem Einmarſch in die von ihm beſetzten 
Tonaufürſtentümer drohte, entſchloß er ſich, wenn 
auch nur nach langem Zögern, dieſe zu räumen. 


Augen vor ſich, was 1854 noch vermieden wurde. 
Nicht als Eroberer ſteigen unſere Krieger in die 
Walachei hinab. 
Einmarſch in die Walachei alſo 
Bedeutſame hiſtoriſche Ereigniſſe vollziehen ſich 
ſehr oft ohne alles Tſchingdara und Bumbum; dies 
hier iſt eines davon. Es ſpielt ſich in ſcheußlichem 


Abg. Dittmann (Soz. A.⸗G.): Die Zukunft 
wird zeigen, ob die Arbeiterſchaft auf der Seite der 
ſozialdemokratiſchen Fraktion oder der Arbeitsge⸗ 


meinschaft ſteht. Eine Reſolution der Berliner 


Nach einer kurzen Bemerkung des Abg. Le⸗ 
gien (Soz.) ſchloß die Generaldiskuſſion. 

Nunmehr beantragten die Mehrheitsvarteien, 
die Schlußabſtimmung namentlich vorzunehmen. 

Bei & 1 erklärte Dr. Rießer (nil.): Kein 
Beruf iſt Selbſtzweck. Alle haben ſich dem Ganzen 
unterzuordnen. 5 a 

Der Präſident wie⸗ darauf hin, daß die Gene⸗ 
raldebatte geſchloſſen iſt. ö 

Die 88 1 bis 8 werden angenommen. 

Bei S I trat Abg. Roeſicke (Konf.) dafür ein. 
daß bei der Zuſammenſetzung der Ausſchüſſe darauf 


Matſchwetter ab; die daran mitwirken, haben kalte, 
naſſe Füße, und viele davon nieſen und huſten, ſo 
merkwürdig wenig anfällig der Soldat im Felde 
ſonſt iſt. Grauer Himmel, aufgeweſchter Boden und 
ein Durcheinander von Schnee und Regen. Die 
Leute ſchneiden üble Geſichter beim Marſchieren, 
weil ihnen das Zeug in die Augen treibt. Und nur 
wenige Glückskinder haben Ausſicht, über Nacht 
unter Dach und Fach zu kommen. Von Petroſeny 
bis Bumbeſti am Ausgang des Paſſes ſind noch 


Metallarbeiter ſpricht ſich gegen das Geſetz aus. 


immer an die 30 Kilometer abzutippeln; wie viele 


im Verhältnis zum Umfang des Aufgebotes, das 
hier unterwegs iſt, werden dort Unterkunft finden? 
Die anderen müſſen unerbittlich weiter, oder ſie 
müſſen Biwak beziehen, und was von beidem unter 
den gegebenen Umſtänden angenehmer iſt, ſoll ſich 
erſt noch herausſtellen. So wird flott marſchiert; 
auch die älteſten Knaben müſſen feſt heran und 
zeigen, was ſie können. Man marſchiert kregs⸗ 
mit gemeſſenem Abſtand von Kompagnie zu Kom⸗ 
pagnie. Wer weiß! Von den Felſen rechts und 
links herab kann es in jedem Augenblick zu häm⸗ 
mern und zu knattern anfangen; in dem wilden 
Bergland treiben ſich noch genug feindliche Trupps 
herum, die den Anſchluß an die Ihren bei derem 
ſchnellen Abzug verpaßt haben und von unſeren 
Säuberungskolonnen, die hinter hnen herklettern, 
noch nicht geſtellt worden ſind. Wir erleben zwar 
nichts derart, doch iſt es wiederholt ſeit der Räu⸗ 
mung der Paßſtraße durch die Rumänen zu Gefech⸗ 
ten mit kleineren oder auch ſtärkeren Abte lungen 
ſolcher Verſprengter gekommen: namentlich ſind 
unſere Kolonnen von ihnen beläſtigt worden, und 
ihre Geleitmannſchaften haben ſo ganz unerwartet 
Gelegenheit gefunden, zu zeigen, daß auch ſie zu 
fechten willen. Rührend it der Infanteriſt auf 
jolchem Marſch. Vorn übergebeugt unter der Laſt 
ſeines Marſchgepäcks und der Knarre, kotbeſpritzt, 
mit offenem Kragen und trotz aller Kälte oft genug 
Schweiß auf der Stirn, zieht er ohne Tritt ſchweren 
‚Sanges ſeiner Straße. In Reih und Glied iſt's 
[pemm; auch das Sprechen ſtrengt an und wird jo 
zur unnützen Kraftvergeudung. Das Geſſcht erſcheint 


ende Unterſtützung nur die Soz. A.⸗G. und ein kehrt. 


An die reichen Müßiggänger denkt jetzt 1 


34. Jahrg. 


geachtet wird, daß Induſtrielle nicht über land⸗ 


wirtſchaftliche Dinge zu urteilen haben und umge⸗ 


Nach kurzer Erörterung, in der Staatsſekretär 
Helfferich dieſen Antrag für unbedenklich er⸗ 
klärt, wird er aber, im Vertrauen auf die Ausfüh⸗ 
rungsbeſtimmungen zurückgezogen. 

Nach einer weiteren Bemerkung des 
[Dittmann (Soz. A.⸗G.) erklärte 2 
| Staatsſekretär Helfferich, jetzt müßte der 

Antrag doch aufrecht erhalten werden. (Große Uns 
cuhe; Rufe: Geſchäftsführer der Konjemativen.) 
Abg. Gothein (Fortſchr. Vpt.): Ich bin er 
ſtaunt über die Haltung des Staatsſekretärs. 

Abg. Bauer (Soz.): Die Intereſſen der Land⸗ 
wirtſchaft ſind genügend gewahrt. 

Staatssekretär Dr. Helfferich: Ich verſtehe 
nicht, wie man mir Solidarität mit dem Abgeord⸗ 
neten Dittmann vorwerfen kann. i 

Abg. Gothein (Fortſchr. Vpt.): Der Staats⸗ 


darf nicht einſeitig lediglich einer kleinen Gr 


des Reichstages dienen, die dem Geſetz ſowieſo 
feindlich gegenüberſteht. : 
Abg. Erzberger (Zr): Wir treffen wohl 


am beſten im Geſetz ſelbſt dieſe Beſtimmung. Der 
Staatsſekretär ſcheint auf die Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen nicht viel Wert zu legen. 

5 N Dr. Helfferich: Das iſt nicht 
er au, / 

g. Graf Weſtarp (Konf.): Die Erregung 
des Abgeordneten Gothein iſt nicht ganz verſtänd⸗ 
ich. 


Die Abſtimmung über den Antrag der Konſer⸗ 
vativen ergab deſſen Ablehnung. 

$ 9 bleibt unverändert. t 

§ 10 wurde angenommen, $ 11 mit einer redak⸗ 
tionellen Anderung und § 12 unverändert. 

Es folgte $ 13 (Schlichtungsſtellen). N 

Abg. Dr. Noeſicke (Konſ.) beantragte, die 
Einigungsämter für die wirtſchaftlichen Betriebe 
zu ſtreichen. 

Dieſer Antrag wurde nach kürzerer Debatte ab⸗ 
gelehnt und § 13 nach dem Beſchluß der zweiten 
Leſung angenommen. 

§ 13a beſagt, daß den im vaterländiſchen Hilfs» 
dienſt beſchäftigten Perſonen die Ausübung des 
ihnen geſetzlich zuſtehenden Vereins⸗ und Ver⸗ 
ſammlungsrechtes nicht beſchränkt werden darf. 

Hierzu lag ein Antrag vor, wonach ſtatt „nicht 
8 werden darf“ gejagt wird „gewahrt 
wird.“ 5 i 


Abg. Bauer (Soz.): Der vorliegende Abände⸗ 
rungsantrag iſt wohl nicht zu empfehlen. Wenn der 


Stcaatsſekretär auch noch nicht alle Arbeiterfragen 
überſehen kann, jo ſind doch die Anterſtaatsſekretärs 


eingearbeitet. 


Staatsſektetär Dr. Helfferich: Ich orien⸗ 
tiere mich ſtets auf das Eingehendſte und glaube 


auch ein zutreffendes Urteil zu haben. Die vorge⸗ 
ſchlagene Abänderung Falte ich für präziſer. | 
Nach weiterer Debatte, in der die Nationalltbe⸗ 
ralen ihre Unterſtützung für den Antrag zurück⸗ 
ziehen, wurde der Antrag, für den die Anter⸗ 
ſtützung auch ohne die Nationalliberalen aus⸗ 
reicht, abgelehnt. 3 
§ 13a wurde in der 
ſung angenommen. 5 
Bei § 14 „für die induſtriellen Betriebe der 
Heeres⸗ und Marineverwaltung ſind durch die zu⸗ 
ſtändigen Dienſtbehörden Vorſchriften im Sinne 
der SS 11—14 zu erlaſſen“, beantragten die Sozi⸗ 


ausdruckslos, das Auge gleichgiltig. Der über⸗ 
mütige, luſtige, mit der Hand winkende und wo⸗ 
möglich den Helm ſchwenkende Soldat der illuſtrier⸗ 
ten Zeitungen, der ſein Gepäck trägt, als ſei es 
federleicht, — den gibt es auf Kriegsmärſchen nicht. 
Das Marſchieren iſt den Leuten kein Vergnügen, 
ſondern Arbeit, und wer richtig zu arbeiten gewohnt 
iſt, der macht keinerlei Faxen und kein beſonderes 
Heſicht dazu, ſondern er erledigt eben, was ihm ob⸗ 
liegt. Das haben ſie im Frieden gelernt, beim 
Komm'iß und in der Werkſtatt oder auf dem Lande, 
und ſo halten ſie es auch im Kriege. Mit dieſer 
ruhigen, ausdrucksloſen Miene und dem gleich⸗ 
giltigen Auge ſetzen ſie maſchinenmäßig einen Fuß 
vor den anderen, wielange immer es von ihnen 
verlangt wird. Wie ſie es tun, darin liegt nichts 
Schauſpieleriſches, ſondern allein Entſchloſſenheit, 
Opferwilligkeit, drohende Kraft. Man hat nicht oft 
Gelegenheit im Felde, ſoviel Militär an ſich hinter⸗ 
einander vorüberziehen zu ſehen wie hier, wo ſich 
alles auf eine Straße zuſammendrängt. 
ewigen, ruhigen Gleichtritt dieſer Kompagnien. die 


in immer demſelben Abſtand aufeinander folgen, 


immer in derſelben Miſchung von jungen Leuten 
und Altgedienten, die ſich bei jeder neuen genau fo 


benehmen wie bei der vorangegangenen, liegt 


etwas von dem geräuſchloſen, ruhigen Gang des 
Schwungrades einer rieſigen Maſchine, — einer un⸗ 
geheuren, abſolut zuverläſſigen Maſchine, wie das 
Heer ja auch nach den neun Vierteljahren Krieg, 
die nun hinter uns liegen, ſie zum Heil des Reiches 
vor wie nach darſtellt. 

Auf die Infanterie folgt Kavallerie, auf die 
Kavallerie folgen Kolonnen, und auf die Artillerie 
dann wieder Infanterie. An immer neuen Truppen 
jagt unſer Wagen vorüber. An einer Stelle find 
die Rumänen bei einer Wegſprengung etwas ge⸗ 
ſchickter zuwege gegangen als ſonſt. Sie haben hier 
einen kleinen Bergrutſch zuwege gebracht. Aber 
das hat unſeren Vormarſch nicht lange aufgehalten 
Die leichten, alten Brücken find zerftört und von 
unſeren und ungariſchen Pionieren durch Notbrücken 
erſetzt worden. Die ſchweren, neuen zu ſprenges 
hat der abziehende Feind ſich nicht entſchliatzen 


\ 


ſekretär muß für Klarheit ſeiner Geſetze forgen und 


Faſſung der zweiten Le⸗ 


In dem 
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3 einzufügen „und e 


ie Nationalliberalen wollten in einer Reſo⸗ 
kution das gleiche Ziel erreichen, 
Eiſenbahnarbeiter⸗Ausſchüſſe zu erweitern. 

Staatsſekretär Dr. fe Ich be 
gegen dieſen Antrag allerſchärſſte Bedenken. Der 
Eiſenbahnminiſter hat mir erklärt, daß er bemüht 
ſein wird, die Arbeiterausſchüſſe weiter auszu⸗ 
bauen. Sollten Sie den Antrag annehmen, ſo 
würden Sie damit das Geſetz gefährden. (Lebhaf⸗ 
tes Hört, hört!) 

Abg. ee Die Eiſenbahnarbeiteraus⸗ 
ſchüſſe ſollten auch in Lohnfragen Anträge ſtellen 
können. Die Staatsarbeiter taten in der ſchweren 
Zeit reichlich ihre Schuldigkeit und können nun 
Gegenleiſtungen erwarten. . 

Staatsſekretär Dr. Helfferich: Der Eiſen⸗ 
bahnminiſter erkennt die außerordentlichen Ver⸗ 
dienſte der Eiſenbahnarbeiter voll an. Der Aus⸗ 
bau der Eiſenbahnarbeiterausſchüſſe wind in der 


die Rechte der 


übrigens mitteilen, daß der Bundesrat beſchloſſen 
hat, die Familienunterſtützungen weſentlich zu ers 
höhen. (Bravo.) { 8 5 
Abg. Ebert (Soz.): Die Verhandlungen wür⸗ 
den weſentlich gefördert worden ſein durch größeres 
Entgegenkommen. Die Mitwirkung des Reichs⸗ 
tagsausſchuſſes an der Tätigkeit des Kriegsamtes, 
nicht nur als Beirat, iſt für uns unerläßliche Be⸗ 
dingung. = 

Staatisfefretär Dr. Helfferich: Der Bundes⸗ 
rat wird alle Beſtimmungen des Geſetzes loyal 
ausüben. 

Auf eine Bemerkung des Abg. Ledebour 
(5% A.⸗G.) erklärte r 


ſehen, 


| 
| 


muß über die Dauer dieſes Geſetzes hinaus, bis in 
eine ferne Zukunft. Darin erblicke ich die bedeut⸗ 
famfte Wirkung des Geſetzes. Die Saat reift ſchon; 
jetzt ſchon erhielt ich ein Schreiben von der Front, 
aus dem hervorgeht, daß die Kämpfer daheim von 
denen an der Front begrüßt werden. Auch die 
Wirkung auf unſere Feinde it ſchon zu merken. Sie 
können aus franzöſiſchen und engliſchen Zeitungen 
daß die Phontaſien von Deutſchlands 
Schwäche Lünen geſtraft werden. Alle Volkskreiſe 
ſollen aus dieſer Tat die felſenfeſte Überzeugung 
nehmen, daß das deutſche Volk unüberwindlich iſt, 
wenn es nur einig iſt. (Lebhaftes Brawo.) Einig⸗ 
keit iſt nur möglich, wo Vertrauen iſt. Mag man⸗ 


taatsſekretär Dr. Helfferich: Ich betonte cher Paragraph nur ein notwendiges Übel fein, das 


nusdrücklich, daß der 
noch keine Stellung nehmen konnte, ich mußte des⸗ 
halb, wie ich die Situation beurteilen konnte, 
warnen. 

§ 17 wurde unverändert angenommen. 

§ 18 als Schlußparagraph regelt das In⸗ und 


vom Abgeordneten Ickler gewünſchten Richtung ge⸗ a des Gesetzes. 


ſchehen. 
Abg. Giesberts (3tr.): Uns genügt die Re⸗ 


ao ion, den Antrag ons wir ab 


Sr Henke (S J: Mit der Erklärung 
5 Geſeg anf diele Welle fährdet werden ka 

5 au e e gefä werden kann, 
iſt es mit ſeiner Notwendigkeit nicht weit her, dann 
1 mit dem Wechſelbalg. (Der Präſident rügt 

en Ausdruck.) 
Abg. Legien (Soz.): Der Staatsſekretär lei⸗ 
— a Geſetz mit dieſer Erklärung keinen guten 


trag war 
rang notwendig. Dafür ſtimmten 138, 
dagegen 139 Ab 


Abg. Giesberts (3tr.): Ich ſtimme dem 


Antroge 6 
. en (Fortſchr. Vpt.): Der Antrag 
ich. 

. Groeber (Ztr.): Es beſteht keine Mie 
ſtanz, die objektiv genug wäre, ihr Urteil über die 
Unternehmer zu fällen. Der Antrag hat ſchwere 
Bedenken. 

Abg. Hoch (Soz.): Die Arbeiter ſollen all ihre 
Rechte opfern und 16 mit Haut und Haaren 521 
Vaterlande für die 
ſchreiben. Zunächſt wird das Geſetz für unbedingt 
nötig erklärt, dann wird es ſelbſt und die Sicher⸗ 
heit des Vaterlande⸗ 1 wenn es ſich um 
die V r die Unternehmer 


Handelt. 
RR Mumm (Dt. Fraktion): Wir vertreten 
Er tejem Antrag lediglich das Programm 
ers 


Abg. Streſemann (stl.): Schutzlos gemacht 
wird der Arbeiter durch das Geſetz 5 Wenge 

e brachten ſoziglpolitiſche Fortſchritte, um die 
J nte et wurde. 

Staatsſekretär Dr. Helfferich: Der Bundes⸗ 
rat hat ſchon Machtmittel in der Hand, des zwei⸗ 
ſchneidigen Schwertes dieſer Beſtimmung bedarf es 

zt. Sie dürfen keine Rechtsunſicherheit ſchaffen, 
ſonft beeinträchtigen Sie den Zweck dieſes Geſetzes. 

Nach weiteren Bemerkungen der Abg. Graf 
Weſtarp (Kons.) und Dittmann (85 A.⸗G.) 
wurde der Antrag abgelehnt. 

Die 88 14b bis 16 wurden angenommen. 

Bei § 17 (Mitwirkung des Reichstagsausſchuſ⸗ 
ſes) beantragte N 
Abg. Ledebour Wien A.⸗G.), nicht den Aus⸗ 
ſchuß, ſondern das Plenum mit der Kontrolle des 
Geſetzes zu betrauen. 

Staatsſelretär Dr. Helfferich: Wenn das 
Neichstagsplenum mitberaten ſoll, träte zu großer 
Zeitverluſt ein und die Wirkung des Geſetzes 
würde hinfällig. Von unannehmbar habe ich nichts 
941 5 wenn ich auch öfters ſchwere Bedenken gegen 

ie Beſchlüſſe äußern mußte, die das Funktionieren 
des Geſetzes beeinträchtigen könnten. Ich kann 


können. Ging es ihm darum, fie, die allerdings 
viel Geld geloſtet haben müſſen, bei Friedensſchluß 
unverſehrt wieder vorzufinden? Dann liegt darin 
das Zugeſtändnis, daß er ſelbſt an einen Erfolg 
jeiner Waffen, der uns zwingen könnte, auf dieſer 
Straße wieder zurückzugehen, nicht mehr glaubt. 
Oder hat es ihm an Zeit oder an Sprengſtoff ge⸗ 
fehlt, ſie noch rechtzeitig unpaſſierbar zu machen? 
Die Grenze liegt nahezu am erſten Drittel des 
Weges zwiſchen Petrofeny und Bumbeſti. Der 
Weg auf dem ungariſchen Drittel der Straße iſt 
leidlich, auf der rumäniſchen ausgezeichnet. Es 
wird immer behauptet, daß die verbündeten Mittel⸗ 
mächte den Krieg gewollt und planmäßig auf ihn 
Hingearbeitet hätten. Wenn das wahr wäre, fo 
hätte ohne Zweifel auch das ungariſche Stück dieſer 
Paßſtraße Anſpruch auf die Note „ausgezeichnet“. 
Aber es iſt offenbar noch immer genau ſo, wie es 
feit Jahren war: nicht gut, nicht ſchlecht, mit einem 
Wort: leidlich. Dann ſtünden uns auch die Aus⸗ 
fallſtraßen ins Hochgebirge hinein zur Verfügung, 
mit denen ſich die Rumänen rings um die eigent⸗ 
lichen Päſſe überall ſo ſehr zu ihrem Vorteil ver⸗ 
ſehen haben. Von ihnen aus können ſie ihre Batte⸗ 
rien in ſoviel unauffindbare Stellungen bringen, 
als ſie nur irgend gebrauchen. Wir haben es 
weiterhin in dieſem Kriege gelernt, auch Ungün⸗ 
digem eine gute Seite abzugewinnen! 

Jeder der ſiebenbürgiſch⸗numäniſchen Grenzpäſſe 
bat landſchaftlich ein neues Geſicht. Der Szurduk⸗ 
Paß in ſeinem erſten Drittel bis nördlich Branica 
war der erſte, den ich ſah. Er erſchien mir wunder⸗ 
voll. Doch der Eindruck verblaßte ſtark, als ich in 
den Roten Turm⸗Paß kam, in den von Predeal und 
vollends auf den Törzburger Paß. And wie ich jetzt 
durch das ſüdliche Anſchlußſtück des Szurduk dahin⸗ 
fahre, bin ich doch wieder im Zweifel, ob er nicht 
von allen doch der ſchönſte iſt. Das macht das 
Waſſer des Schyl (Jiu), an dem er als lauſchige 

ald⸗ und Bergſtraße entlangführt. Der Paß 


folgt dem Durchbruch des Schyl zur Donau, wie der 
Rote Turm⸗Paß dem der Alt (Aluta). Doch wäh: 
rend jene als dünnes, wenn auch lebendiges Ninn⸗ 
kt ſich durch ein breites Kiesbett dahinwindet, tritt | 
der Schul nicht mehr nur als Gießbach, ſondern be⸗ 


echt gegeben. Wenn 95 


Munitionsherſtellung ver⸗ 


x eil (Soz.): Wir fordern, daß das Ge⸗ 

15 Becca u 5 een 12 5 durch Reichs⸗ 

Sbeſchluß erkraft geſetzt wird. 

Abg. Ledebour (Soz. A.⸗G.): Das Geſetz 

muß mit Friedensſchluß als äußerſten Termin auf⸗ 
n 


ren. 
§ 18 wurde in der Faſſung der zweiten Leſung 
angenommen. Der Bu 

den Zeitpunkt des Außerkrafttretens. Macht er 
von dieſer Befugnis binnen einem Monat nach 
Schluß des Friedens mit den europäiſchen Groß⸗ 
5 keinen Gebrauch, ſo tritt das Geſetz außer⸗ 


In der Geſamtabſtimmung wird das ganze Ge⸗ 
ſetz in namentlicher Abſtimmung mit 235 gegen 19 
Stimmen bei 8 Stimmenthaltungen endgiltig an⸗ 
genommen. (Lebhaftes Bravo.) 

Präſident Dr. Kaempf: Der Beifall iſt im 
vollſten Maße gerechtfertigt. Kaum jemals ſeit 
Beſtehen des Reichstages iſt ihm ein Geſetzentwurf 
von jo tieſeinſchneidender edeutung vorgelegt 
worden. Mit der Erhabenheit der Pflichten, die 
das ganze Volk zu übernehmen ſich anſchickt, hält 
gleichen ritt die auch für unſere Feinde ver⸗ 
nehmbare Entſchloſſenheit, in dieſem uns aufge⸗ 
zwungenen Kampfe unſerenp Feinde die Spitze zu 
bieten, bi das Ziel des Krieges erreicht iſt, nämlich 
bieten, bis das Ziel des Krieges erreicht Hit, nämlich 
wirtihaftlihen Kräfte unſeres Volkes und unſerer 
Verbündeten. Gott ſchütze unſer Volksheer, Gott 
fag unſer Volk und Vaterland. (Lebhafter Bei⸗ 
fall. 


Staatsſekretär Dr. Helfferich: Sie haben 
ſoeben ein großes Werk vollendet. Das Geſetz wird 
alsbald dem Bundesrat vorgelegt werden, aber 
ſchon jetzt halte ich mich für . Ihnen den 
wärmſten Dank auszuſprechen. as Sie an der 
fenen dieſes Geſetzes geleiſtet haben in Dauer⸗ 
ſitzungen bei Tag und Nacht, in der Kommiſſion 
und hier im Plenum, geht faſt über menſchliche 
Kraft hinaus. Der Dank ift Ihnen im Herzen des 
anzen Volkes ſicher. Mögen ſich alle Erwartungen, 
ie wir an dieſes Geſetz knüpfen, in vollem Maße 
erfüllen, für unſer Feldheer, unſere Heimatarmee 
und für das geſamte deutſche Volk, für unſer gelieb⸗ 
tes Vaterland. (Lebhafter Beifall.) 

Generalleutnant Groener: Das Kriegsamt 
wird bemüht fein, ſeine Tätigkeit in einer Weiſe 
aufzufaſſen, die die Zuſtimmung des ganzen Volkes 
finden wird. Es wird vor 
ſchenverſtand walten laſſen, nur dem Heer zu die⸗ 
nen. Möge der Geiſt, der dieſe arbeitsreichen 
Tage, die hinter uns liegen, erfüllt hat, alle 
durchglühen, möge ſie hinter uns liegen 
die eine Stimme, die wie aus fernen 
Sphären zu uns drang. die Stimme 
des Geiſtes der Verneinung. Vor 46 Jahren, na⸗ 
mentlich auch am 2. Dezember, wurden auf den 
franzöfiſchen Schlachtfeldern die deuiſchen Stämme 
mit Blut und Eiſen zuſammengeſchweißt. Der 
Geiſt unſerer Väter iſt es, der auch dieſes Haus bei 
feinen Beratungen geleitet hat, und er mag nun 
hinausgehen in Stadt und Land. Sie haben mit 
Ihren Beſchlüſſen eine neue Saat gelegt in die Her⸗ 
zen des Volkes, eine Saat, die Frucht bringen 


reits als Fluß, der ſein Bett füllt, in die Bergſtraße 
ein. Durch tauſend Schnellen und zwiſchen mäch⸗ 
tigen Blöcken hindurch brauſt er ſchäumend dahin. 
Dabei zeigt er die grüne Farbe des Gletſcherwaſſers. 
Für Infanterie bildet der Fluß im übrigen noch 
immer zahlreiche Übergangsſtellen. Allzu tief iſt er 
alſo nicht. Für Kavallerie aber wäre er der ſteilen, 
felſigen Ufer wegen ſchon erheblich ſchwerer zu über⸗ 
ſchreiten. Ortſchaften liegen nicht an ihm. Das 
rumäniſche Zollhaus, ein paar Jägerhäuſer bieten 
allenfalls Unterkunft. Sie ſehen nett und geſchmack⸗ 
voll aus; wahrſcheinlich hat das verſtorbene 
Königspaar, das für ſo etwas viel Liebe hatte, 
dafür geſorgt. Dieſes Gebirgsland hat als Tou⸗ 
riſtenland ohne Zweifel eine große Zukunft. Es iſt 
einſtweilen, was den Reiſeverkehr anlangt, in ſeinen 
ſchönſten Punkten ſo gut wie jungfräulich, wird es 
aber kaum lange mehr bleiben, nun der Krieg 
darauf aufmerkſam gemacht hat. Ich bin neu⸗ 
gierig, wie dieſe wunderbaren Täler in ein paar 
Jahren ausſehen werden. So ſtimmungsvoll wie 
heute werden ſie allerdings dann nicht mehr wirken, 
wenn der wunderbare Zauber ſtiller Waldeinſam⸗ 
keit von ihnen genommen ſein wird. 


Allmählich erſchallt ferner Kanonendonner. Der 
Wald öffnet ſich. Vor uns liegt die rumäniſche 
Ebene. Noch zeigt fie welligen Charakter. Auf 
den Höhen am Horizont ſteht der Feind. Vor uns 
liegen die Schützengräben der Stellung, aus denen 
er in den Austrittskämpfen geworfen wurde. And 
Bumbeſti, uns zur Linken, iſt dabei einigermaßen 
hart angefaßt worden. 

Es iſt wenig über das alles zu ſagen. Wir ſind 
im November. Und es regnet 

Die Straße iſt nach wie vor voller Militär. 
Durch Targu Jiu, das wir nach einer Stunde er⸗ 
reichen, raſſeln im Trabe Munitionskolonnen. Der 
Kanonendonner klingt näher, und die vorn am 
Feind brauchen Granaten und Schrapnells. Morgen 
wird wieder angegriffen. Die Truppen, die ſich in 
der Stadt ſammeln, ſind in gehobenſter Stimmung. 
Sie finden gute Quartiere vor und Vorräte jeder 


Art. Ein gutes Omen für den Eintritt in Feindes⸗ den Bergarbeitern von Südwales eine Lohner⸗ 
höhung von 15 Prozent bewilligt. 
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Bundesrat zu den Anträgen Geſetz fordert auf zu feſter Entſchloſſenheit, und da 


hoffe ich, daß der neue Dreibund: Reichstagsaus⸗ 
ſchuß, Bundesrat, Kriegsamt einig fein wird. Alle 
Meinungsverſchiedenheiten müſſen ſchwinden vor 
dem abſoluten Willen zum Siege. (Lebhafter Bei⸗ 
fall.) Und, meine Herren, England, der engliſche 
Löwe, mag ſeinen Rachen aufſperren, ſoweit er 
will, er wird nicht beißen. (Lebhafter andauern⸗ 
der Beifall.) 5 
Präsident Dr. Kaempf: Es iſt nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß wir früher als in der letzten Verta⸗ 
ungsorder angegeben, zuſammentreten müſſen. 
S0 bitte um die Ermächtigung, meinerſeits Tag 
und Tagesordnung der nächſten Sitzung feſtſetzen zu 


Schluß 3,45 Uhr. 
Dolitiihe Tagesſchau. 


Die weltpolitiſche Lage des Augenblickes 


läßt ſich kurz dahin charakteriſieren: Die Ver⸗ 


einigten Staaten denken an eine Intervention, 
um eine Friedensvermittlung vorzubereiten. 
England erhöht den Druck auf die Neutralen, 
d. h. Norwegen, Dänemark, Holland in erſter 
Linie, um mit ihrem Schiffsraum ſeinen wach⸗ 
ſenden Nahrungsſchwierigkeiten zu begegnen. 
Und unſer ſiegreicher Feldzug in Rumänien 
ſchafft, je weiter er voranſchreitet, um ſo ſicherer 
eine neue politiſche Lage für den ganzen Oſten, 
von der wir ruhig abwarten können. wie ſich 
Rußland damit abfinden wird. Nußland kann 
und will nichts tun, um den unaufhaltſamen 
Zuſammenbruch Rumäniens aufzuhalten. Mit 
unbeirrbarer Sicherheit gehen die meiſterhaft 
angelegten Operationen nun in der walachiſchen 
Ebene voran. Die Armeen Falkenhayn und 
Mackenſen haben bereits ihre Berührung gefun⸗ 
den, den Lauf des Alt⸗Fluſſes in der Hand, und 
drohend richten ſich die Spitzen dieſes konzentri⸗ 
ſchen Angriffes jetzt nach Bukareſt. Auch die po⸗ 
litiſche Welt in Rußland muß ſich ſchon auf die 
Möglichkeit einrichten, daß der eben neugewon⸗ 
nene Bundesgenoſſe militäriſch zuſammenbricht. 
Inwieweit das politiſche Folgen bald oder in 
ſpäterer Zeit haben wird, können wir, wie ge⸗ 
ſagt, mit aller Ruhe abwarten. 


Armee⸗ und Flottenbeſehl Kaiſer Karls. 
Aus dem öſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 
wird gemeldet: Der Kaiſer hat nachſtehenden 
Armee⸗ und Flottenbefehl erlaſſen. In Aus⸗ 
übung meiner Herrſcherrechte übernehme ich das 
Armeeoberkommando und hiermit den Oberbe⸗ 
fehl über die geſamten Kräfte meiner Armee 
und Flotte. Zu meinem Stellvertreter im 
Armeeoberkommando beſtimme ich den Feld⸗ 
marſchall Erzherzog Friedrich. — Sonnabend 
Vormittag hat ſich Kaiſer Karl ins Hauptquar⸗ 
tier begeben. N ü 


Der neue öſterreichiſch⸗ungariſche Finanz⸗ 

miniſter. 

Die Wiener Zeitung veröffentlicht ein kai⸗ 
ſerliches Handſchreiben an Baron Burian, wo⸗ 
nach dieſer von der proviſoriſchen Leitung des 
gemeinſamen Finanzminiſteriums enthoben und 
Prinz Konrad zu Hohenlohe zum gemeinſamen 
Finanzminiſter ernannt wird. 


Begnadigung belgiſcher Bürger. 

Der holländiſche „Maasbode“ meldet: Be⸗ 
kanntlich waren im Maſſelt 18 belgiſche Bürger 
von den deutſchen Militärbehörden zum Tode 
verurteilt worden. Auf das vom Brülfeler 
Nuntius im Namen des Papſtes unternommene 
Geſuch wurden nunmehr 14 begnadigt, unter 
ihnen der Bürgermeiſter von Namur und einige 
Geiſtliche. b 

Der Mailänder Stadtrat für Frieden. 

Im Mailänder Stadtrat entſtand ein Tu⸗ 
mult, als ein Mitglied der liberalen Minder⸗ 
heit ſich dem Antrage der ſozialdemokratiſchen 
Mehrheit zugunſten einer Friedenskundgevung 
widerſetzte und erklärte, der Frieden ſei für 
Italien nur nach einer ſiegreichen Beendigung 
des Krieges annehmbar. Die Verſammlung vo⸗ 
tierte mit großer Mehrheit ihre Zuſtimmung 
zur Friedenskundgebung der ſozialiſtiſchen Par⸗ 
lamentsgruppe. i 

i Die Kohlennot in Italien. 

„Secolo“ zufolge hat ſich die Kohlenkriſis in 
Italien wieder verſchärft. Die Kohlenpreiſe 
zeigen wieder ſteigende Tendenz. 

Ein neues Kriegsinduſtrieamt in England. 
Die engliſche Regierung hat im Intereſſe 
der nationalen Induſtrien die Errichtung eines 
Amtes für wiſſenſchaftliche und induſtrielle Un⸗ 
terſuchungen beſchloſſen, wofür beträchtliche 
Geldſummen zur Verfügung geſtellt werdem. 
Eine Lohnerhöhung für Südwales bewilligt. 
Nach dem Büro Reuter hat die Regierung 


Für und gegen den Frieden. 

Wie das „Berl. Tagebl.“ ſchreibt. gibt man 
in England oft zu, daß in der engliſchen Arbei⸗ 
terſchaft die Friedensbewegung wächſt. ZW! 
ſchen den Alliierten, meint das Blatt weiter, 
mehren ſich die Verdrießlichkeiten, aber ob⸗ 
gleich ſich viele Enttäuſchungen aneinander⸗ 
reihen, ſind überall die Kriegsparteien no 
mächtig. Stürmer müßte dem unnachgiebigen 
Trepow weichen, die franzöſiſchen Friedens 
freunde ſind ohne Führer. Grey, der den Krieg 
gern beenden würde, iſt vor dem wilden Lloyd 
George verſtummt. 


Amerikaniſche Note in Angelegenheit des freien 
Botſchaftergeleits. N 

„Temps“ meldet aus Washington: Die Re⸗ 

gierung richtete an England und Frankreich 

Noten, in denen ſie neuerliche Prüfung der 

Frage der Gewährung des freien Geleites für 


den öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchafter ver⸗ 
langt. 5 
— —. —... ͤ —— 


Kriſenſtimmung in England. 


„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet 
aus London: In den Wandelgängen des Par⸗ 
laments geht das Gerücht, daß Asquith zurück⸗ 
treten werde. Bonar Law werde vielleicht 
vorübergehend an feine Stelle treten. aber ſpã⸗ 
ter durch Lloyd George erſetzt werden. Es 
heißt, daß einige Mitglieder der liberalen und 
der Arbeiterpartei beabſichtigen. am Mittwoch 
gegen die Kreditvorlage, die Asquith einbrin⸗ 
gen wird, zu ſtimmen. Sie wollen von der Res 
gierung eine deutlichere Erklärung über dieziele, 
für die die Alliierten kämpfen, verlangen, als es 
Asquiths und Greys letzte Reden waren. Sie 
wünſchen eine Erklärung mit genauen geogra⸗ 
phiſchen und finanziellen Daten, um zu wiſſen, 
wofür das Land kämpft. 

Maſſingham ſchreibt in der Wochenſchrift 
„Nation“: Es ſcheint mir, daß es in England 
zwei Parteien gibt: die eine will einen raſchen, 
gemäßigten, ehrenvollen Frieden, der ſich auf 
ſolide internationale Abmachungen ſtützt, die 
andere Partei will ſich auf unbeſtimmte Zeit in 
den Krieg ſtürzen. Ich ſehe, daß die erſte Par⸗ 
tei am Gewinnen iſt und daß die andere ver⸗ 
liert. Dem Siege der Gemäßigten wird von 
zwei Seiten entgegengearbeitet, erſtens durch 
den ſenſationellen Peſſimismus der Preſſe, die 
den moraliſchen Vorteil, den wir im Weſten er⸗ 
rangen, verſchleiert, zweitens durch Deutſch⸗ 
lands häßliche Weiſe, Krieg zu führen. Die⸗ 
ſem letzten Faktor ſtehen indeſſen die gemäßigte⸗ 
ren Gefühle der Armee gegenüber, die erfahren 
hat, wie auf den Schlachtfeldern gegenſeitige 
Achtung entſteht. 


„Obſerver“ berichtet: Sonnabend Abend 


gingen Gerüchte um, daß Lloyd George und Bo⸗ 
nar Law zurücktreten wollten. „Weekly Dis⸗ 
patch“ gibt als Grund der politiſchen Kriſe an, 
Lloyd George habe die Bildung eines engeren 
Kriegsrats unter Einschluß von Carſon, aber 
unter Ausſchluß von Asquith und Balfour vor⸗ 
geſchlagen. : 
„Reynolds Newspapers“ melden, Lloyd 
George habe ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht, 
weil er mit der Unentſchloſſenheit und den Vers 
zögerungen in der Leitung des Krieges unzu⸗ 
frieden ſei. Bonar Law und Lord Derby wür⸗ 
den ſeinem Beiſpiel wahrſcheinlich folgen. Es 


‚jet wahrſcheinlich, daß Lloyd George ſofort einen 


energiſchen Feldzug im Lande unternehmen 
werde. 
pp p / . 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. Dezember 1916. 


— Das preußiſche Staatsminiſterium hielt 
am Freitag eine Sitzung ab. 


— In der geſtrigen Sitzung des Bundesrats 


gelangten zur Annahme der Entwurf einer Be⸗ 
kanntmachung über Zucker und Zuckerrüben im 
Betriebsjahr 1917/18, eine Anderung der Ver⸗ 
ordnung vom 21. Januar 1916, betreffend die 
Unterſtützung von Familien in den Dienſt ein⸗ 
getretener Mannſchaften, der Entwurf einer 
Bekanntmachung über die Höhe der Zinſen, die 
dem Gemeinvermögen bei der Invaliden⸗ und 
Hinterbliebenen = Verfiherung gutzuſchreiben 
find, und der Entwurf einer Bekanntmachung 
über die Verjährung rückſtändiger Beiträge nach 
8 29 der Reichsverſicherungsordnung. 

Lübeck, 2. Dezember Zum Bürgermeiſter 
für die Jahre 1917/18 iſt in der heutigen 
Sitzung des Senats der Senator Dr. Fehling 
gewählt worden. 

— ...... 


Provinzialnachrichten. 


raffinierte Weiſe beſtohlen wurde der l 
n die 


as und Kitt wieder geſchloſſen. In letzter Nacht 
mittelſt eines Hakens das ler ausgeräumt. 


pfer gefallen iſt di 
Sei ihr ea 


ein Bein abgenommen werden ſollte. 1 
bat und erh elt bei der K. für die Nacht Unter 
kunft und legung. Als Frau K. am nächſten 
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retgen rad) ihrer Aufwarteſtelle gegangen, ver⸗ [Schwanenbraten.) Auf dem Ber⸗ 


Dieſ se fremde Frau allein in der 100 5 liner Leben mittelmarkt find die erſter H 

| undi nen en. Mahn N en Schwäne erigiunen Sie wurden in einem j 
zo n, en no . N i 0 

wih und Fettvorrat ud Aiden mit und ver⸗ Warenhaus angeboten und fanden khnell Ab: ö 
Dad auf Nimmerwiederſehen nehmer. Es find wilde Schwäne. die in nerdl⸗ 0 
nei, 2. „Dezember. ſchen Gebieten geſchoſſen und von dert „ger 


% I (Eine Alt⸗Danziger 
Juppe) hatte die Frau Kronprinzeſſin bei der einer Mist cm wege 
11 Pfund und wurden mit 42 Mark das Stück ö 
verkauft. Die Schwäne ſollen zunächſt zur Be⸗ H 


i 1 
MüÜtermert der Holzbildhauerkunſt, das für das hebung eines fremden Geſchmackes in einem 


8 aus Mozart, be 


€ 
E feinen Vor 


quetbauf Landhaus der Frau Kronprinzeſſin in Keſſel unter Hinzufügung von Heu abgekocht 
6000 Mar betim mt iſt, hat einen Wert von etwa werden; dann werden ſie genau wie Bratgänſe | 
Ark. 5 


net zeaunsherg, 1. Dezember. (Die Stadtverord⸗ 
Sn wählten am Freitag die unbeſoldeten 
dträte Moenke, Kirſtein und Wichert wieder. 
loſſen wurde, die Hundeſteuer von fährlich 15 


weiter behandelt. 


(Eine Schwe ſterntragödie) zweier 
Mitglieder des Charlottenburger 


ene ende mere gef 1 de e e l e uetnd Mh 

; von der Steuer befreit ple ben Firtenhunde i de | 
und Hunde von Beamten für deren Beruf. Für be⸗ Wilden Saale bei Halle ertränkten ſich die h 
aftine Braunsberger Zelbiofdaten find 84 Pateie beiden Schweſtern Olga und Irma Wetterling; 
Si, hnachtsliebesgaben (als Angebinde der Die Oberkleider der Unglücklichen fand man am fi 


Dt Braunsber abgegangen, und zwar durch 
Vermittelung bes, Vater linden Frauenvereins. 
fr dieſe Pakete find 420 Marl aufgewendet. Zum 
Haug von Kartoffeln und Wrucken für die hiefige 
lolterung wurden 6000 Mark bewilligt. Be⸗ 
* en mürde die Einrichtung einer ſtädtiſchen 

aufsſtelle für Grütze, Graupen und Gries. 
bete mberg, 1. Dezember. (In der Stadtverord⸗ 
Kan derlammung) fand die Enführung des Stv. 
meufmann Konrad Franke durch den . 
deiſter ele der die goldene Amtskette angelegt 
te, in ſein Amt als unbeiolbeter Stadtrat ſtatt. 
Achloſfen wurde, eine der zwei freigewordenen 
Floldeten Stadtratsſtellen auszuschreiben. Zur 
un chtung von Lehrgängen für Haushaltungs⸗ 
terricht mit ſchulentlaſſenen Mädchen wurde in 
Sgänzung eines Staatsbeitrages von 2000 Mark 
80 Zuſchuß von 1000 Mark bewilligt und die 
guten für Bereitſtellung, Heizung, Reinigung und 

euchtung der Unterrichtsräume übernommen. 
ve Natel, 2. Dezember. (Todesfall. — Beſitz⸗ 
ee.) Frau von Belhmann⸗Hollweg, 
Tr Tante des Reichskanzlers, iſt im Alter von 
Bezdahren in Ranowo geſtorben. Aran von 
de mann⸗Hollweg war lange Jahre Vorſitzerin 
im „Deutſchen Frauen⸗Miſſtonsbundes. — Die 
100 Morgen große Beſitzung der Holenſchen Erben 
Ju Trgeciemmicn ging für 50000 Mar in ber 
Wand verſteigerun in den Beſitz des Landwirts 

3 Paſelbſt über. 4 . 
atadt, 1. b (Einen Reingewinn 
aan 865.641 Mark) hat die hieſige Zuderfabrif bei 
Nac Umfaz von faſt 18% Millionen Mark erzielt. 
Yin Alrbreibungen von 181702 Mark wird eine 

dende von 20 Prozent verteilt. 


t auf die große Hauptfeſtung Rumäniens, näm⸗ Forts eingeſchoben, ſodaß die 


\ RR Race 


I 


a RS 


Wie ſich die Dinge jetzt in Rumänien entwickelt lometer fait gleichmäßig verteilt. In die Zwiſchen⸗ 
aben, ſo wendet ſich die allgemeine Aufmerkſam⸗ räume der Forts ſind 18 Zwiſchenwerke als kleine 


irkungsweite jedes 


lich Bukareſt. Sie hat wiederholt Luftangriffe von einzelnen Werkes durchſchnittlich nur 2 Kilometer 


unſerer Seite erfahren müſſen und 
bar den Eindruck erhalten, daß die Hauptſtadt, die 
zugleich eine Feſtung iſt, ſich den vernichtenden 
Kriegsmitteln unſerer Zeit ausgeſetzt ſieht. Die 
Forts halten ſich in einer Entfernung bis zu 9 


iermit offen⸗ beträgt. Bei der urſprünglichen Anlage war noch 
eine innere Umwallung um die eigentliche Stadt 


mit einem Umfang von 30 Kilometer vorgeſehen. 
Ob dieſe Linie während des Weltkrieges ausgebaut 
worden iſt, iſt nicht in die Offentlichkeit gedrungen. 


Kilometer vom Mittelpunkt der Stadt und be⸗ Vermutlich dürften mindeſtens behelfsmäßige Be⸗ 


ſchreiben die Geſtalt eines Kreiſes, deſſen Umfang 
75 Kilometer beträgt. 


18 Forts mit einem iſſchenraum von 4—4½ Ri: 


feſtigungen angelegt worden fein, wenn auch Ein⸗ 


Auf dieſer Front ſind zelheiten nicht bekannt ſind. 


reiſebrotmarken im ganzen deutſchen Reiche 


8 ſind, können vom 1. Dezember ab die in 
den Berliner Hotels abſteigenden Re ſenden mit 
Brotmarken nicht mehr verſorgt wer⸗ 
den, da jeder Reiſende für die Dauer feiner Reife 
von ſeiner Heimatsbehörde ſich mit der erforder⸗ 
lichen Anzahl Re ſchsreiſebrotmarken verſehen muß. 
Nur Reichen Hotelbeſucher, die nicht im Beſitze 


Bänden von Kürſchners Büiſcherſchatz in allen Buch⸗ 
handlungen zum Preiſe von 20 Pfg. in vollkommen 
leſefertigem Zuſtande zu haben iſt, eignet ſich auch vor⸗ 
trefflich dazu, um als Liebesgabe an unſere wackeren Truppen 
ins Feld geſchickt zu werden. Gute und billige Unterbal⸗ 
tungsbücher ſind ja die beſten Liebesgaben für unſere 
Feldgrauen. ö 

Handbuch des guten Tones und der 


Dor 


Ufer mit einem Zettel, in dem ſie um Verzeih⸗ 
ung für ihren Schritt baten. Die beiden Le⸗ 


bensmüden wirkten mit einer dritten Schweſter 
ſeit 1912 am Deutſchen Opernhaus: Direktor 


Hartmann hatte fie von Eſſen, wo er 
ſeiner Berufung nach Charlottenburg 
wirkte, als tüchtige und brave Mädchen nach 
hierher migebracht. Dieſe dritte Schweſter er⸗ 
krankte ſeeliſch, und an ihre Heilung und Pflege 
in einer Privatanſtalt, der Maiſon de Sante, 
wandten Olga und Irma das Letzte ihrer gerin⸗ 
gen Mittel. Aber die Folgen ſollten nicht aus⸗ 
bleiben; auch die Nerven der beiden Mädchen 
begannen ihre Spannkraft zu verlieren, und An⸗ 
fang Oktober mußten ſie ſich aufgrund ärztlicher 


Zeugniſſe beurlauben laſſen. So hat ſich anſchei⸗ 


nend ihre Stimmung immer mehr umdüſtert 
und ſo erklärt ſich auch die Tat als ein Akt der 
Verzweiflung über das Schickſal der Schweſter 
und ein ſeeliſcher Zuſammenbruch, nachdem die 


Nerven infolge der ſelbſtauferlegten Entbehrun⸗ 


gen jedes Widerſtandes beraubt waren. Im 
Deutſchen Opernhauſe hat die Nachricht bei der 
Direktion als auch bei den Mitgliedern tiefites 
Mitgefühl erweckt. 


(Die Folgen der Liebesprobe.) 
Eine Geſchichte, die im Frieden einen ganz guten 


Au „ 1. Dezember. (Ein i e he 5 

en Au 5 ne A erokhanbiung) (Hie von Reichsreiſebrotmarken ſind, können von ihrem feinen Sitte von Konſtanze von Franken. Stoff für einen Schwank abgeben könnte, beſchäf⸗ 
ſchaft Potuliere bei Nakel hat einen Hotel mit ſolchen verſorgt werden. 3 20. verbeſſerte Auflage, 304 Seiten. Preis vornehm geb. tigte das Schöffengericht Neuſtadt a. ©. vor dem 
i Waldbeſtände delholz), meiſt — Erholungsbedürftige Krieger 2,80 Mk. Max Heſſes Verlag Berlin W. 15 und Leipzig. folgender Tatbeſtand feſtgeſtellt wurde. Eines Ta» 


ben und Bagel) en haltend, an bie Solagzob 
en⸗ um: 1 en end, an groß⸗ 
firma Sommerguth 5 Aſchner in Charlottenburg 


ohne Angehörige.) Für Heeresungehörige, 
die einen Erholungsurlaub bedürfen, aber keine 


— Jedem heranwachſenden Mädchen und jedem Jüng⸗ 
ling ſollte man das Buch in die Hand geben. Nichts von 


ges erhielt der Arbeiter Maus aus Aachen von 


einer Witwe, die er von früher her kannte, einen 


zum i enden Winter Angehörigen beſitzen, bei denen fie ihn verbringen blutleeren, ſteifen Förmlichkei feiner 3 : Hei 
ae e e im ee , . Sibsshrif, Der Sata, ber erfeite 
(Vermißt.) Zwei eine vom Roten Kreuz in ſeiner Abteilung 9 für lichkeit mit Herzlichkeit Hand in Hand. Aber auch der iſt, reagierte auf das Liebeswerben der Witwe ganz 


Neuſtettin, 1. Dezember. 
dur raner des hieſigen Gymnaſiums hatten ſich 
0 eigenartige „Vergnügen“ geleiſtet, an der 

nung ihres Klaſſenleiters die Fenſter einzu: 

en. Die drohende Strafe für dieſen Streich 


in Sommer 


Bäder⸗ und Anſtaltsfürſorge geſorgt. Sie verfüg 
über volle ſliſchen in für aktive 9 gene 
riſchen und Bädern Deutſchlands. In⸗ 
betracht kommen a des Mittelſtandes. Vor: 
ausſetzung iſt ferner, daß die Leute keiner ärztlichen 


Erwachſene wird vieles aus den Buche lernen, das nie 
aufdringlich in dozierenden Ton verfällt, ſondern in 
liebenswürdig lauuſger Art in Frage und Antwort das 
weite Gebiet geſellſchaftlichen Benehmens und feiner 
Sitte durchmißk. Kein Alter, kein Stand. keine Lebenslage 


negativ; er ſetzte ſich hin und ſchrieb ihr ein groben 
Brief, in dem er ſich verbat, mit weiteren Liebes⸗ 
briefen beläſtigt zu werden. Dadurch fiel wieder 
die Witwe aus allen Himmeln, denn es war ihr 
niemals in den Sinn gekommen, den Mann mit 


— — 


— —Ü—ũ—ʃ4 


nun einen der Burſchen, den 14jährigen von M., . 1 5 
Senne * ne 95 5 8 De 111 der 2 we a eee be iſt 1 1 e ; 80 0 Liebesanträgen zu verfolgen. Schließlich klärte 
e er in ſeiner Penſton, na e, einen , 7 ; 5 a er eihel, Herreu, Bauern und ſſi i } 
dere Me: in. ber Tr POLEN aM 1 — 8 ſcheinigen. Die Mannschaften haben Anſprüch auf 5 egen e, Ruſſiſche Salle en Ruſſen. 8 1 Mk. en DIE Senn eee ee N 
Se er Jun purlos ver . 3 Verlag von Julius Hoffmann, Stuttgart.) — Der ungemein 1 4 A = 
We r don ihm Fg e Kleine den un 1 April 1017 wind von S i bu wre e d eicher fende Aren dieses Bichleins an ihren Mann mit der vorgeblichen Unterſchrift 
in einem Schreiben Verfügungen getroffen. um Sch fei 15 wir eſtellk eine größere Anzahl gibt klarere Einblicke in die ruſſiſche Volksseele als mancher der Witwe verſehen. Als dieſe hinter den wahren 
„Junge Mitſchülern gegenüber geäußert von Ech ffsfungen eingeſtent werden. Anmeldun⸗ umfangreiche Baud, der dieſem Thema gewidmet iſt. Sachverhalt kam, zeigte ſie den Mißbrauch ihres 


8 
Der würde, wenn man ihn beſtrafen wolle, ſich 
We hin und habe zu dieſem Zwecke auch Gere 
Ne Flache Gift vergraben, jo iſt es möglich, daß 
g ausgeführt hat; vielleicht hat den 
5 zum Abenteuerlichen Neigenden aber auch 
Kriegsſchauplatz angelockt. 


Lokalnachrichten. 


lee Erinnerung 5. Dezember. 1915 Verſenkung 
Mazeniſchet Transportſchiffe vor San Giovanni da 
und durch den öſterreichiſchen Kreuzer „Novara 

ernichtung des franzöſiſchen Unterſeeboote⸗ 
x = das  öfterreihiihe Ae 


eichnung eines Waffenſtillſtan⸗ 
Mo zwiſchen der Ste und Bulgarien, Serbien, 
Kappe te 1905 Gefecht der deutſchen Schuß⸗ 
Fele Hottentotten 58 e e eh 

ung zum deutſchen Re ; 
gezung von Rouen bunch bie Deulſchen. Einzig 
Lea Prinzen Friedrich Karl von Preußen in Or⸗ 
und 1835 f Auguſt Graf von Platen⸗Haller⸗ 
15 nd, hervorragender Dichter. 1791 f Wolfgang 
rühmter Tondichter. 1757 Sieg 

ichs des Großen bei Leuthen. 


Thorn, 4. Dezember 1916. 


Nteftien vga lieg 1 ee 
jon Bromberg. egierungs- 

ene Jacobs it von Bromberg nah Eſſen, Re⸗ 
Br Nsdaumeifter Hillele von Dortmund nach 


i koſten. 


freie Eiſenbahnfahrt. 


gen können jederzeit bei ſämtlichen Bezirks⸗ 
kommandos oder perſönlich an Bord S. M. S. 
„Kaiſer Wilhelm“ erfolgen. Alles nähere iſt aus 
der in allen größeren Buchhandlngen und beim 
Kommando der Schiffsjungen⸗D viſton in Flens⸗ 
burg⸗Mürvik erhältlichen Broſchüre „Vom Schiffs⸗ 
jungen zum Deckoffizier“ (Preis 25 Pfg.) zu erſehen. 

— (Söhftpreile für Nferdefleifh) 
werden nach dem B. T.“ demnächſt feſtgeſetzt wer: 
den. Die beſten Stücke dürfen nicht mehr als 1,80, 
die geringeren Stücke 1,40 Mark und darunter 
Das Pferdefleiſch soll der Fleiſchkarte nicht 
unterliegen. Wurſt und Dauerwaren dürfen nicht 
mehr hergeſtellt werden. Die Söchſtpreiſe gelten 
für das ganze deutſche Reich, doch 
bleibt es den Landeszentralſtellen überlaſſen, je 
nach den in den Provinzen vorhandenen Verhälk⸗ 
niſſen auch billigere Preiſe feſtzuſetzen. 


„Aus dem DLandkreiſe Thorn, 3. Dezember. 
(Schwerer Unfall.) Bei der Rückkehr von einer 
Beerdigung ſcheuten die noch jungen Pferde des 
Beſitzers Spigalski aus Rentſchkau dadurch, 
daß die Bracke abſprang und der Wagen ihnen an 
die Beine ſt'eß. Die Inſaſſen des Wagens wollten 
ſich durch Abſpringen in Sicherheit bringen. Hier⸗ 
bei erlitt Frau Müllark⸗Rentſchkau durch einen 
unglücklichen Fall eine lebensgefährliche Kopf⸗ 
verletzung, 


Briefkaſten. 


(Bei fämilihen Anfragen find Name Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werben). 


„Die Reichskalorienkarte.“ Ein Vorſchlag 
zur einheitlichen Regelung und Löſung der Ernährungs⸗ 
frage. (Ein Fragment.) Von Franz Köhler. Preis 1,20 Mk. 
(3. F. Lehmanns Verlag in München.) — Eine geradezu 
erſtaunliche Fülle von Anregungen ſchöpft man aus dieſer 
knappen Schrift, die eine großzügige, einheitliche Oöſung 
der Lebensmittelfrage anſtrebt, nachdem dieſe bisher in 
eine Summe von Einzelbetrachtungen aufgelöſt, mehr 
und mehr zu verflachen drohte. Nicht Kritik zu üben iſt 
der Hauptzweck dieſer Schrift, wie dies jetzt in ſo reichem 
Maße von den verſchiedenſten berufenen und unberufenen 
Stellen unternommen wird. Es iſt hier vielmehr, vielleicht 
zum erſteumal, verſucht, von Grund auf neue, greifbare 
und praktiſche Vorſchläge zu machen, und zwar in einem 
Rahmen, der geradezu verblüffende Perſpektiven eröffnet. 
Es iſt unmöglich, die Schrift aus der Hand zu legen, 
ohne den lebhafteſten Anreiz zu empfinden, den bes 
handelten Fragen näher nachzugehen und an den ent⸗ 
worfenen Vorſchlägen tatkräftige Mitarbeit zu leiſten. 

Winkelglück. Ein fröhlich Buch in ernſter Zeit. 
237 Seiten mit Buchſchmuck von Paul Hartmann. Ge⸗ 
bunden 2,40 Mk. Verlag von Duelle & Meyer in Leipzig. 
— In der ungeheuren Kraftanſtrengung dieſer blutigen 
Jahre wird das vorliegende Buch dem deuiſchen Volke 
eine kurze, wohlige Entſpannung, eine rechte Herzſtärkung 
bereiten. Alles Schwere der Zeit gewinnt darin durch 
einen lieben, lächelnden Humor Flügel; der Druck, der 
auf uns allen laſtet, wird in reine Heiterkeit gelöſt. Wenn 
das allerliebſte Geheimnis der „Schiebewurſt“ nebſt ans 
deren Sparſamkeitsrezepten enthüllt wird, wenn die 
köſtliche „Kriegsgaus Maruſchka“ erſcheint, die lannige 
„Pilztahrt“ vor ſich geht, mit heitrer Fronie das „Kriegs⸗ 
porträt“ geſchildert wird, taucht ſelbſt der ärgſte Gries⸗ 
ram in wohliges Behagen, und welch ein wahrafter 
Dichter hier plaudert — er iſt i 


Art Liebesprobe anſtellen wollen und den Brief 


Namens an, ſodaß ſich das Gericht mit der Lie 


besprobe zu befaſſen hatte. Das Gericht verur⸗ 


teilte die Frau Maus wegen Urkundenfälſchung 
zu der geſetzſich niedrigſten Strafe von einem 
ag Gefängnis. 


(Zu dem ſchweren Eiſenbahnun⸗ 


glück auf der Strecke Wien — Buda⸗ 


peſt) wird aus Budapeſt vom Freitag ge⸗ 
meldet: Die Zahl der bei dem geſtrigen Eiſen⸗ 
bahnunglück Verunglückten beträgt 66 Tote, zu⸗ 
meiſt Soldaten, und 150 Verwundete, darunter 
60 Schwerverletzte. Der Ziviladlatus Serbiens, 
Exzellenz Ludwig Thalloczy, der in dem Salon⸗ 
wagen fuhr, wurde getötet, ſein Sekretär, eine 
verwandte Dame und ein Oberleutnant, die ſich 
gleichfalls in dem Salonwagen befanden, blie⸗ 
ben unverſehrt. Die Verwundeten wurden in 
einem Spitalzuge zumeiſt nach Budapeſt ges 
bracht. Die Urſache des Unglücksfalls iſt die, daß 
infolge der verſpätet abgegebenen Halteſignale 
der Wiener Eilzug in den Grazer Perſonenzug 
hineinfuhr, wobei mehrere Wagen zertrümmert 
wurden. \ 65 


ombe kehrs⸗ efandt“ enthält ein; deutſchen Lande weit N 
ſuſdeftong verſetzt. — Anſtelle des Verkehr A. t. E. Th. Ihr „Eingeſandt enthält einige bekannt ; n | Lan 
s Wehner i ˖ srat Dr. Herr⸗ nicht ngen. Die Minderhemittelten bekaunt —-, das zeigt noch meht bie „Vorfrühlingsfahrt 14 

Dann als Mitglied des Aus fir de une pig, in Beige 1 den Bemittelten, in ‚ben beutichen Walb“ ober gar das lächelnd ergreifende 


: N ür die 
eüfungen Mitglied des Ausſchuſſes dem 
zum Anteraſſiſtenten und Ei 
aſſiſtenten beſtellt wo ll 


| 


ſenbahn⸗ „pier 


len 1 
or doppelte Steuern“, ſondern nur ſehr wenig 


Steuern, während ein einziger der wohlhabendsten 


len e von der katholi⸗ Bürger Thorns allein jährlich fait, 30 000 Mark 


che.) Vikar 


85 Brigitten Danzig iſt als Garniſonpfarrer nach kommen. 


Traude 2 2 5 = 

ul nz verſetzt. Vikac Steinke in Rößel als 

derg — der Propſteikirche in Königs⸗ 
Ageſtellt 

tritt (Der weſtpr. Provinzialausſchuß 

a em 20. N % Hang 45 N 


| 


g unter dem 


Johs. Cymanowski von direkter Steuern zahlt, wozu noch die indirekten 


Mit Unrecht ſtellen Sie Culmſee über 
Thorn. Thorn hat für Kriegswohlfahrtspflege 
500000 Mark aufgebracht und jetzt auch eine 
Kriegsſpeiſeanſtalt eröffnet; wenn Culmſee 5000 
Zentner Kartoffeln für 4,50 Mark abg bt, ſtatt 
k Mark, fo bringt es damit nur ein kleine Opfer 


dust ori des Herrn Oberbürgermeiſters Küh⸗ Thorn verkauft auch keine Viehkartoffeln, ſondern 


Were Drular für jeden Schiffs 


Nele Ze 0 

Eises Zeit in der Regel die Schiffahrt wegen des 
ruht, ſo wird di 5 

ind wen berühre die Schiffahrt durch die Sperr⸗ 

un 


Nagi it folgende Bekanntmachung des dortigen 
ſtrats: Nachdem nunmehr 


Speiſekartoffeln. 


Als trefflicher Erzähler iſt ſchon längſt 


Johannes Höffner in den weiteſten Kreiſen der deutſchen 


1 


Leſewelt bekauut geworden. Unter dem Titel „Das 
Moor, Ein Brief” iſt ſoeben ein Novellenband von 


ihm in Kürſchners Bilcherſchatz, der bekannten von Geh. 


Ho frat Profeſſor Joſeph Kürſchuer begründeten Roman⸗ 


5 und Novellenſammlung, erſchienen, dem in ganz beſon⸗ 
(Vichtig für Reifende 18 5 Ber: derem Maße die Vorzilge zu eigen find, die die Kunſt 
0 


des Verſaſſers auszeichnen. Das als 1090. Band der 


die Reichs ⸗ Sammlung erſchienene Werk. das gleich allen Abrigen 


Kriegsſchickſal feines „Hüfungs“. Aber nicht nur eine 
Herzſtärkung für die Daheimgebliebenen, ift dies prächtig 
ausgeſtattete Büchlein, ſondern auch für unſer kämpfendes 
Heer. Denn ſchöner, heitrer, inniger als aus vielen an⸗ 
Wal 1 510 17 0 aus dieſem entgegen; 

en und bluten: das deutſche Herz, das 
deutſche Haus, die deutſche Heimat! n 


Mannigfaltiges. 


(Die Volksſpeiſung in Berlin.) 


Volksküchen ſteht noch immer die in der Tres⸗ 
kowſtraße mit mehr als 13 000 Teilnehmern. 
Dann folgt die Küche in der Landsberger Allee 
(ſtädtiſcher Vieh⸗ und Schlachthof) mit 10 500 
Beſuchern. Stark iſt auch die Beteiligung in der 
Küche in der Zentralmarkthalle geſtiegen, wo 
zurzeit auch rund 9000 Perſonen an der Spei⸗ 


! jung teilnehmen. 


einschließlich Kriegsaufsäh 


Trotz Steuererhöhung behalt retiän 
ihre alten 1 — 


Georg A. Jasmatzi Aktiengessllscheit,! 


I 
Sen BOT aa n des n — ¼j— . ———— a ie 55 9 1 a hi 
ezirkes romberg) werden in olksſpe t r Woche um nicht we⸗ N 

1 Mm Winter wegen dringender Instand 5: n⸗ und Bücherſchau. ; 2 geſti i A 
. den für die Jet vom 23 See Die eitſchrifte ch ic) niger als 7002 geſtiegen. An der Spitze der i 


Bekanntmachung. 


Nr. 304. 11. 16. B 1. E. Nr. 1297. 


Aufgrund der Verordnung des Bundesrats über Sicherſtellung 
von Kriegsbedarf vom 24. 6. 1915 (R.⸗G.⸗Bl. 357) und deren 
Ergänzungen iſt mit Beginn des 5. Dezember 1916 eine Beſtands⸗ 
aufnahme für Rohkakao, auch gebrannt oder geröſtet, Kakaomaſſe, 
Kakaobutter, Kakaopreßkuchen, Kakaoſchrot, Kakaopulver, Kakao⸗ 
pulver in Miſchungen mit anderen Erzeugniſſen, (z. B. Hafer: 
kakao, Bananenkakao, Nährkakao aller Art uſw.), Schokoladen: 
maſſe (auch Ueberzugsmaſſe), Schokolade aller Art, (auch Scho⸗ 
toladenpulver und Kakababfälle (Kakaogrus und Kakaokeime) 
angeordnet worden. Die Beſtände ſind der Kriegskakao⸗Geſellſchaft 
m. b. H. in Hamburg bis zum 11. 12. 1916 durch eingeſchriebe⸗ 
nen Brief zu melden. Die Anzeigepflicht erſtreckt ſich nicht auf 
Mengen, die für die einzelnen Eigentümer genommen, insgeſamt 
weniger als 10 kg von jeder der angegebenen Warengattungen 
betragen. Bei Beſtände von mehr als 200 kg insgeſamt iſt 
telegraphiſche Meldung vorgeſchrieben. 


Zugleich ſind alle anzeigepflichtigen Mengen vom 5. 12. 1916 a 


ab zugunſten der Heeresverwaltung beſchlagnahmt. Sie dürfen 
nur mit Genehmigung der Kriegskakaogeſellſchaft anderweitig abge⸗ 
ſetzt, verarbeitet oder weitergegeben werden. 
Der Wortlaut der Bekanntmachung, der weitere eingehende 
en enthält, iſt in den Amts⸗ und Kreisblättern abge⸗ 
ruckt. 
mungen verpflichtet, den Wortlaut der Verordnung genau einzu⸗ 
ſehen und zu befolgen. 
Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, 
Marien burg den 30. November 1916. 
Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 


Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm, 
Marienburg. a 


Verzeichnis 
derjenigen Perſonen, welchen im November 1916 Jagdſcheine 
in Thorn erteilt ſind. 


2 

— 

8 Jahres- Tages- 
3 Vor⸗ und Zuname, Stand, Wohnort Tag 
Jagdſchein 
2 

87 

1 Stoller, Johann, Kaufmann 5 1 

2 Likowski, Anton, Bankbeamter 1 

3 Feyer, Emil, Kaufmann 1 

4 | Klein, Otto, Kataſterzeichner 1 

5 Brook, Ernſt, Knufmann 1 

6 Lange, Mar, Uhrmacher 1 

7 Schobbert, Erich, Oberſtleutnant 1 

8 Krafft, Waldemar, Kaufmann 1 

9 Pardon, Mar. Kaufmann 1 

10 1 Thomas, Auguſt, Fettviehhändler 1 


Thorn den 1. Dezember 1916. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Nach Tarifſtelle 48 des Stempelſteuergeſetzes vom 26. Juni 1909 
ſind vom 1. Juli 1909 ab nicht nur ſchriftliche, ſondern auch münd⸗ 
liche Verträge über die Verpachtung oder Vermietung im Inlande 

elegener unbeweglicher Sachen oder ihnen gleichgeachteter Rechte, 
nwie Jagdpachtverträge oder Verträge über die Erlaubnis zum 
Abſchuſſe fagdbarer Tiere gegen Entgelt ſtempelpflichtig, ſofern der 
verabredete, nach der Dauer eines Jahres zu berechnende Pacht- oder 
Mietzins mehr als 360 Mk. bezw. bei der Verpachtung unbeweglicher 
Sachen zur land⸗ und forſtwirtſchaftlichen Nutzung ſowie Jagdpacht⸗ 
verträgen mehr als 300 Mk. beträgt. Die Verſteuerung, zu der jeder 
Verpächter oder Vermieter verpflichtet iſt, erfolgt durch ein von allen 
Hauptzoll⸗ und Zollämtern ſowie den Stempelverteilern unentgeltlich 
gu beziehendes Pacht⸗ und Mietverzeichnis bezw. Jagdpachtverzeichnis, 
ie die verſchiedenen Steuerſätze und weſentlichen Grundſätze der 
Verſteuerung enthalten. Es wird daran erinnert, daß das Verzeich⸗ 
nis über die während des Kalenderjahres 1916 in Geltung geweſe⸗ 
nen ſtempelpflichtigen Verträge bei der zuſtändigen Zollſtelle bezw 
dem Stempelverteiler ſpäteſtens bis zum Ablauf des Januars 1917 
unter m des erforderlichen Stempelbetrages zur Vermeidung 
der geſetzlichen Strafen einzureichen iſt. Die in den Verzeichniſſen zu 
machenden Angaben können auf Verlangen bei der Zollbehörde zu 
Protokoll erklärt werden. . 


Thorn den 1. Dezember 1916. 
Das Hauptzollamt. 


Am Mittwoch den 6. Dezember, 
nachmittags 2 Uhr, findet in der Säug⸗ 
Iingsfürforgeftelle, Gerberſtr. 17, eine 
unenigel liche Unterſuchung ſämtlicher 
Säuglinge durch Herrn Sanitätsrat 
Dr. Gymkiewiez ſtatt. Mütter 
und Pflegemütter werden aufgefordert, 
mit den Kindern pünktlich zu dieſem 
Termin zu erſcheinen. 


Der Magiſtrat. 


Dung 


in beliebigen Mengen 


2 at abzugeben 
2. Erſatzabteilung Thorner 
Feldart.⸗Regiments Nr. 81, 


Feldartilleriekaſerne, Thorn⸗Mocker. 


Gutes 


Schweinefutter, 


Molken, der Ltr. J, Pfg., 
iſt zu haben ſo weit der Vorrat reicht 


Molkerei Or. Böſendorf 


Neue und gebrauchte 


o 
Hindenburg⸗ 
Gedeuk⸗Taler, ſowie ſolche mit dem 
Doppelbildnis des deutſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Staifers, den Bildniſſen des 
deutſchen Kaiſers, des bayriſchen Königs, 
des ſächſiſchen Königs, des deutſchen Kron⸗ 
prinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 
von der „Emden“. 
Ferner: Bismarcks zahrhunderl⸗Jubi⸗ 
läumstaler. Ollo Weddigen, Kapitän⸗ 
leutnant, Führer der Unterſeeboote 
U g und U 29. 
Als neueſte Prägung: 


Mackenſen, 


des Beſiegers der Ruſſen in Gallzien. 
Jedes Slück mit 5,00 Mk. zu haben im 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


Katharinenſtraße 1, Ecke Wilhelmsplatz, 
Fernſprecher 842. 


Liebesgaben. 


Die unten genannte Erſatzabteilung iſt gern bereit, die 
Weiterbeförderung der für die Angehörigen 

des Thorner Feldartillerie⸗Kegiments Nr. 81, 

des Feldartillerie⸗Regiments Nr. 280, g 


der 1. Abteilung Feldart.⸗Regts. Nr. 89, 5 
der 2. 55 3 5 „ 98 und : ll) INN 
der 2. „ Res. 55 35 ö 

beſtimmten Weihnachtsgaben zu übernehmen. a 


Um Abgabe der Pakete im Stabsgebäude der Feld⸗ 
artillerie⸗Kaſerne in Thorn⸗Mocker bis ſpäteſtens 8. 12. 16 
wird gebeten. 


um Beinnachtsiet] 


empfehle mein reichhaltiges Lager in 


Die Betroffenen ſind ſchon wegen der hohen Strafbeſtim⸗ 2 


nach Fröbel'ſchen 
Grundſätzen. 


5 >) 
ir 


Tüchtigen, erfahrenen 


Maurer polier 


ucht von ſofort 


Erich Terasalem, Bangefhäfl, 


Thorn, Brombergerſtr. 20 


Maſchinenſchloſer, 
Schmiede, 
Arbeiter und 
Arbeitsburſchen 


bei hohem Lohn für ſofort geſucht. 


Max Hirsch 4 Krause, 


Maſchinenfabrik. 


Zimmergeſellen 


ſtellt ſofort ein. a 


Erich Jerusalem, Faugeſchäft, 


Thorn, Brombergerſtr. 20 


90 Marrergeſclen 
Arbeiter u. Frauen 


für Tag» und Nachtarbeiten hinter Grün⸗ 
hof bei Winkenau ſtellt bei hohem Lohn 
von ſofort ein 


Georg Miehel, Vaugeſchäft. 


Graudenzerſtraße 73. 


Maurer und 


Arbeiter 


bei hohem Lohn ſtellt ſofort ein 


6. Soppart, Anngefhäft, 
Mehrere Mauer 
ud Arbeiter 


foford geſucht. 
Zu melden bei Polier Kischel 
Depolverwallung Schießplatz. 


34 echühmacher 


bei hohem Lohn, in und außer dem 
Hauſe beſchäftigt, ſofort geſucht. 
Schuhhaus Ott, Eliſabethſtr. 3. 


2. Exſatzabteilung Thorner Feldartillerie⸗Regiments Nr. 31. 


Nen zugelegt 


Beſchäftigungen für Kinder 


| z Sprechmaschinen Tee 

und Platten. 

Mundharmonikas, githern, Gultarten, 
Wublinen, Zieh harmonitag. 


5 Elektriſche Dedarjsnrtikel, 


1 55 elektriſche Taſchenlampen, 
Batterien Feuerzeuge. 
; Größtes Spezialgeſchäft am Platze. 


Alex Beil, 


FCulmerſtraße 4. — Telephon 839. 5 
\ Eigene Reparaturwerkſtatt im Haufe. 


E 


Brückenſtraße, 
neben Buchmann. 
Fernſprecher 397. 


Für mein Kolonfalwaren⸗ und Deſtil⸗ 
latfonsgeſchäft ſuche ich von ſofort einen 


fachtigen Lehklung, 


Sohn achtharer Eltern 


Bruno Müller, 
Thorn⸗Mocker. Lindenſtr. 5. 


2 Lehrlinge 


von fofort oder 1. Januar geſucht. 
ung 


Dame, 


ev Ehepaar, für die kaufm. Leitung einer Wohlfahrtsorganſation 

des „Noten Kreuz“ für Thorn und Umgegend geſucht. Vertrieb 1 

der Wohnung. Gefl. ausführliche Angebote an Vertriebsſtelle, Ber 
Romintenerſtraße 13, erbeten. 

go Clauss 


Drogen — Chemikalien — Farben. N Jüngere 
Arbeiter 1 
und Arbeitsburſchen 


I. Binter-Baletot | 
von ſofort geſucht. und 2 Anzüge. mittlere d. ur, preiswert | N 
Balle de Fe er, 
Abeftlichen Arbeitet 1 Lombank mit Majo 
„ b Bierjahter 


likafäule, Eiskaſten, 
Thorner Brauhaus, 


Einen Kutſcher 


Riemenschneider, 
Thorn⸗Mocker. Königur Hantine 81. 
[et Pall Meyer, Sromhergerfit. 32. 
Laufburſchen 


Gebrauchte Rähmaſchine 
ſtellt ſofort ein 


(Singer), gut nähend, preiswert für Mk. 
50.00 zu verlaufen. 
Schröder, Coppernikusſtraße 41. 
Ein ſchreibgewandtes, zuverläſſiges 


Fräulein oder Tran 


Geſchäfts elle der „Preſſe“. 
von ſofort ab für das Geſchäftszimmer 


Gebr. Mäfhefgtant, Bett, ic 
ver Kommandantur geſucht. 


zu verk. Milhelmitr. 7. Portier erfr. 
Ein Fernglas 
Meldung täglich zwiſchen 11 und 1 Uhr 
mittags. Baderſtraße 11. 


Anftändises, junges: Mädtten 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
für einige Vor⸗ und Nachmittagsſtunden 


geſucht. 
Gasiorowski, Gerechteſtr. 8010, 2 


Aufwärterin 


geſucht. Breiteſtraße 12, Laden. 


Aufwärterin 


ſofort geſucht. Mellienſtr. 89, ptr., r. 
Aufwürterin en l um 
Lauimädchen 


von ſofort geſucht. 
©. Hintze, Bluntenhalle. 


Ein ehrliches, 


inulfteies Mädchen 


wird geſucht. Königſtr. 14 a, 2 Tr. rechts. 
Ein 14» bis 15 jähriges 


Mädchen 


für den Nachmittag von ſofort geſucht. 
Mocker, Amtsſtraße 4, 1, l. 


— — ñf́—ä— — — 


Eine Aulerhalene hobelbani 


nebſt Werkzeug ift zu verkaufen. 
Gerſtenſtraße 14, 1. Etg, rechts 
2 Läuferſchweine 


zu verkaufen. Kaſernenſtraße 46 


1 Paar weiße Pulen, 


Hahn und Henne, preiswert zu verkaufen. 
i Drews. Waldhänschen, 


Meetſchweichen 


verkauft Zimmermann, neuſt. Friedhof 


Paradiespapagei 


billig zu verkaufen. 
Brombergerſtr. 26, parterte, Vorderhaus. 


| 2 In kaufen geſucht 8 f 


Suche ein Hausgrundſtück 
in der Vorſtadt zu kaufen, wo 3000 Mk. 
Anzahlung genügen. 

Angebote unter R. 2192 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 8 


Gebrauchte Scheckdrucker⸗ 


leriſchen Darbietungen 
rungen der großen Zei 
Vor allem werden auch 1 
fortlaufende zuſammen 
hängende Schilderung 2 
der kriegeriſchen Ereigni 
aus der Feder von f 


* 42 

Joſeph von Saul 
zur Veröffentlichung gelange. 
7 Der aal ende Teil bringt den 
5 neueſten Roman von 


Olga Wohlbrück: 


„Vor der Bar 3 
owle zahlreiche Novellen und 
Gn „ belehrende 10 

unterhaltende Artikel 5 
Prachtvoller Bilderſchn. u. 


Sennen b len Dann, 


Spnsier- und Jagdwagen aller Art, 


Töpfer⸗Arbeiten 


Bäckergeſellen 


— 


elegenheitekauf! 


2 feldgraue Waſſenröcke und feldgraue 
Hoſen, neu, ferner: 1 Garniſonver⸗ 
waltungsinſpent.⸗Friedens⸗Uniſorm⸗ 
anzug. jowie ! feldgrauer Mantel zu verk. 


M. Zielinski. Mellieuft. 92. 


Daſelbſt blaue Ueberröcke nebſt blauen 
Waffenröcken für Pionier Offiziere 
mit Stickerei, faft neu, 1 
Ueberrock und 1 Zahlmeiner⸗Waſſen⸗ 
rock zu verkaufen. Ä 


ſowie Landauet, Bench, Gonper, 
Selbiinhrer, 2 tädriger Dogkntl 


u. andere moderne Wagen ſtehen preiswert 

zum Verkauf. N. Puff. 

Wagenbauerei mit elektr. Betriebe, 
Tuchmacherſtr. 26, Telephon 375. 


Pferdehaare 


kauft und zahlt die höchſten Preiſe 


P. Behrendt, Sürftenfabrikant, 


Thorn⸗Mocker, nerſtr. 2, 
ſchrägübder dem lagen. 


werden ſchnell und ſachgemäß ausgeführt, ſucht 6. Paczkowski, Leibitſcherſtr. 34. 

auch nach auswärts, 7 7575. 

St. Wycezinski, 

Töpfermeiſter, Mauerſtraße 44. 

Veste Haubennetze, können ſich melden Waldſtraße 41. 

ü g., bei ü fg. 7 

Araczewski, Culmerſtr. 24. x Sargtiſchler 

9 können in freier ſtellt ſofort ein 5 

SELTEN u. DAMEN Zeitaninreisen, | __A- Schröder. Saramagasin. 

vervielfältigen, Adreſſenarbeit. Verlag 7 

„Globus“, Lichtenrade ⸗ Berlin. 950 

G Iddarlehne ohne Bürg. auf Wechſel, 0 N) er f E ge 
Schuldſch., Hypoth. uſw. auch Raten⸗ 

abz., Kriegsaul., Wertpapiere kauft u. bel. werden eingeſtellt. 

Robert Meinhard, Fiſcherſtr. 49. 


F. Rosenow. Berlin 57, Frobenſtr. 18. Rückp. 


Kontrollgaſſe 


zu kaufen geſucht. 

Angebote mit 
billigem Preis erbeten unter J. P. 
14959 an Rudolf Mosse, Berlin 
SW. 19. 


Büfett @ 


zu kaufen geſucht. 
22 15 an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


HebtauchteHolſcukwand 


Zahlmeiſter⸗ zu kaufen geſucht. 2 
reisangebote unter V. 2224 an auf mehrere Jahre ſicher zu ee 
dis Geſchäftsſtelle der „Preſſe “ b. Pankratz, Cülmer hause 


Fabriknummer und 
bekämpfen. Ich will nichts verk 
2. 


4: 


Brandt, Kriegsschulbeamter 
Ha 11e a. 8. 535, Jakobstr. 


Angebote unter P. 


auch geteilt, zum 1. März, vergeben 


Rheumatis 


mus, Ischias, Gicht können Sie l * 


Für Auskunft Freimarke beifügen. 9, 


BFW 
6000 Mark, 


